
1  _ Theologische Revue. -  In Verbindung mit der theologischen Fakultät zu Münster und unter Mitvvirkuhg  vieler and_erer Gelehrten herausgegeben  von  Halbjährlich 10 N: ummern  Bezugspreis  von mindestens 12-16 Seiten.  halbjährlich 5 M.  Zu beziehen  Professor Dr. Franz Diekamp.  ‚Inserate  durch alle Buchhandlungen  25 Pf.. für die dreimal  und Postanstalten.  Aschendorffsche Buchhandlung.  gespaltene Petitzeile oder  (Postzeitungskat.: 7810).  Münster . W.  Klosterstraße 31/32.  C  deren Ra\}m.  }  4. März 1908,  Nr 4:  2. Jahrgang.  Schwartz u. Mommsen, Eusebius’ Werke,  Geyser, Grundlegun  g der empirischen Ps_v/-  Zur neuesten Bibel-Babel-Litteratur IIT  Döller).  2. Bd. 1. Hälfte (Rauschen).  chologie (Willmann).  uchungen.  Schell, Christus (Mausbach).  .  Heim, Psychologismus oder Antipsychologis-  Riedel, Alttestamentlich_e Unters  1. Heft (Alf. Schulz).  Tennant. The Origin and  Propa‚gätion of  Kleinere Mitteilungen,  mus (  illmann).  Lindl, Die Oktateuchkatene des Prokop von  Endler, Suceinetus de anima humana tracta-  Sin (Pohle).  Zuschrift von J. Fontaine und Erwiderung  Gaza und die Septuagintaforschung  tus philosophico-theologicus  von P. Batiffol.  (Bludau).  1. Kuhlmann).  Bücher- und Zeitschriftenschau.  Hieckmann, Das Gilgamıs-Epos in seiner  Zur neuesten Bibel-Babel-Litteratur.  Bedeutung für Bibel und Babel.  (Leipzig, Chr.  Steffen.  105 S!  M. 4,50.) — Das Buch bietet dem  III  Leser nicht, was  der Titel zu versprechen scheint.  Ja,  €s  eine  dazu,  das  Bonnes „ Bibel. contra:Babel uAnd Bıbeli 1  gehört  gewisse Selbstverleugnung  (Celle, im Selbstverlage des Verfassers. 63 S. 80 Pf.) —  Werk zu.. Ende  zu  lesen.  Delitzsch  selbst ‘ wird  ın  der Vorrede ‚einmal und im Buche , nur gelegentlich  Wohlthuend ist die Wärme, mit der der Verf. für ' die  göttliche Autorität der Bibel gegen Delitzsch eintritt.  Es  zweimal gestreift,  Nur ein ganz kleiner Abschnitt der  Schrift. (von .S. 181-—180) beschäftigt sich mit ‚der uns  fehlt gewiß : nicht- an gutem . Willen; ob ‚aber auch ‚die  rechten . Argumente  gebracht werden,  1st  eine . andere  mehr interessierenden Sintflut-Episode aus dem Gilgamis-  Vielfach lehnt sich: B. an _ König und Oettli an.  Epos.  Der Inhalt des Buches gliedert‘ sich in folgender  Frage.  Dabei verhält er sich den assyriologischen : Forschungen  Weise: Vorwort — Was die Bibel von Nimrod erzählt —  SO_ wırd. z. B:  Ob Nimrod auch in außerbiblischen. Urkunden erwähnt  gegenüber manchmal doch zu skeptisch.  werde  die. Verlegung. des Gilgamisepos in das Jahrı 2000. v.  — Ein Gang durch‘ das Gilgamis-Epos — Die  Chr. in Zweifel gezogen und daran die Bemerkung ge-  geschichtliche Grundlage im Gilgamis - Epos  „Das  Land“ — Semiten, Kanaanäer und Kuschiten — Elam,  knüpft: „Was wir von den kecken Behauptungen Delitzsch’  Ba  Dr  zu halten haben, wissen wir bereits“ (S. -19).  Naiv_ ist  das - Reich  der  vier Winde  Sumer und Akkad  Vom babylonischen Götterhimmel — Bibel.wider Babel.  die Ansicht des. Verf., daß in dem Fälle, wenn Sargon I  wirklich im 3. oder. 4. Jahrtausend v. Chr. gelebt _ hätte,  Gehen wir in die näheren Details ein, so fallen uns gar  manche gewagte Behauptungen auf, für die allerdings Dieckmann  „sicher das Siegel. von ihm längst zu Grunde gegangen  auch: den Beweis zu erbringen 'sich bemüht, was ihm aber nach  wäre.  Die größten Paläste verschwanden spurlos und  unserer unmaßgeblichen Meinung nicht. immer gelingt.  So _ soll  ein ‚so_ kleines Siegel sollte erhalten geblieben sein ?“ (S. 9).  der Held Jabani im Gilgamis-Epos identisch sein mit Gudea in  Von. der Sintflut wird behauptet, daß sie eine die ganze  den Geschichtsdenkmälern, mit‘ Nimrod und Kedorlaomor in der  N  Erde bedeckende gewesen. sei, und dann wird. wie .zur  Bibel; und Gilgamis wird dem Hammurabi (Amraphel) und. auch  dem König Sargon  gleichgesetzt ‘ (vgl.-S. 12 17..24. 75 - 1249  Begründung der Satz angereiht: „Die Stellung ‚ der Mam-  SIN wird für den Sonnengott und nicht für den Mondgott ge-  mutleichen, ‚ die man noch jetzt im Eise Sibiriens. findet,  halten (vgl. S. 72. 113. 164. 168). „Auch Mondjahre im eigent-  zeigt, daß sie alle auf der Flucht von Süden nach Nor-  lichen Sinne lassen sich überhaupt nicht nachweisen‘“ (S. 168).  den begriffen,, vom JTöde ereilt wurden“. (S. 20)!  Die  In der Geschichte vom Sündenfalle wird behauptet, daß die  eist Hach 1552  Schlange, nicht Gott, jenen Baum (Lebensbaum) mitten im Gar-  Gesetzgebung Babylons hätte nach B  ten als Lebensbaum -hingestellt habe.  „Die Fabel vom Lebens-  v.. Chr. begennen (S: 153):  Der Verf. weiß auch genau,  baume stammt also vom "Teufel her“ (S. 176 f.).  ES Scheint;®  daß die Genesis 1490 v. Chr. geschrieben worden ist  werden wir weiter ‚belehrt, „als wisse das Weib noch gar nichts  von dem Verbote Gottes.  Allein . den. Mann trifft die Strafe,  (S: ‚60).  Wenn er meint, die Ausgrabungen in Baby-  lon  würden aus  dem Grunde unternommen,  um die  „ihn‘“ schickt Gott hinaus aus dem Garten. Es spiegelt sich hier  Bibel  Sso  ist. er  die bekannte. Anschauung, nach welcher der Mann allein hand-  auf ihre Glaubwürdigkeit. zu prüfen,  lungsfähig und verantwortlich ist.  Heißt es nun am Ende, Gott  wohl  im Irrtum.  Erst‘ in jJüngster. / Zeitt häatı em - As-  habe die Lohe des wirbelnden Feuers über den Garten herab-  fahren lassen, um den Weg zum Baume des Lebens zu. verwah-  syrlologe fejerlich gegen die Annahme, als ob der Bibel  ren, so ist unter letzterem selbstverständlich der verbotene böse  wegen auf Babyloniens Boden nach Funden geforscht  An dem soll sich kein Mensch mehr versündi-  Auch ist die Behauptung, daß Gott  Baum gemeint.  Nach Dieck-  würde, protestiert.  gen.  Darum ließ ihn Gott untergehen‘‘ (S. 180).  dem Abraham sich als den Dreieinigen Gott geoffen-  mann ist die biblische Flut ein Strafgericht über die Sethiten.  T  P,  }  bart hat, doch zu gewagt: (S. 35):  Zum Schlusse wol-  Nur diejenigen Kainiten, welche sich mit den Sethiten vermi  hatten, seien mit diesen untergegangen.  Die Bibel kenne noch  len wir  noch bemerken,. daß  die deutsche Sprache  nach der Flut Kainiten (S. 85). Und vom keilinschriftlichen Sint-  manchmal  etwas  besser  hätte  gehandhabt  werden  A  flutberichte behauptet D., daß nach diesem die ganze chaldäische  können.  Bevölkerung aüuf dem Schiffe gewesen wäre (S.l 183).. Eine ganz  4  *  aTheolog:ische RGVIIG.'
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bart hat, doch A gewagt (S 35) /Zum Schlusse WOl- Nur dıejenıgen Kaııten, welche sıch mi1t den Sethiten vermi
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eigentümlıche Auffassung hat auch VO biblischen Paradıiese un dNZEN hält SC1 111 dem V ortrage aufgestelltenEr schlie(lt sıch der Identifizierung der Paradiesesflüsse Presse!l
Phrat Euphrat Chidekel Tigris Pıschon Kulaeus Sätze aufrecht und sucht SI durch He herbeigebrachte

Beispiele A erklären. Be!l einzelnen Aufstellungen trıtt(Karun), Gichon Choaspes (Karasu Diese ( Flüsse hät-
ber CLE teilweısen Rückzue N SO sollenten sıch außerhalb des artens P EeEINECIMN Strome vereinıgt nd

vereinıgt S1IC 111 den Garten CINSEITCICEN und hätten ıhn Worte über den Dekalog nıcht verstanden werden
Strome durchflossen Das Paradıes SC1 nach dem bıb- als ob S1C uUu1lSs dessen babylonısche Herkunft zeırtenıschen Berichte Stelle gelegen WÖOÖO WIT Spater das ela-

miıtısche Meer finden (vgl 3O och diıese Proben sondern soll A ZUI11 Ausdruck kommen daß „Jedem
IMOSCH ZUT Charakterisierung des Buches genügen ! menschlichen Herzen“ Verbote WIC c1ese unauslöschlıch

LASSON Z100n8 SS über Babel Predigt (Ber- eINgEPTAgT SC1C11 (S 06) Beım „Sündenfall““ Se1 ıhm
lin Trowitzsch lediglich darauf angekommen dıe Schlange als V erführerinP} In chLeser Predigt
die Pastor Lasson 158 Jan 903 A Bartholo- des Weıiıbes als beıiıden Erzählungen KEMEINSAMEN bedeut-
AU: 111 Berlin gehalten hat wırd darüber geklagt daß s 111611 Zug hervorzuheben Der bekleıdete /ustand de1

beıden babylonıschen 19uren hiınderte auch ıhn 111 dem„gelehrte Männer dıe der Kelıg1on dıenen wollen aufs
1EUE dıe Tochter Babels auft ıhren I’hron setzen‘“‘ Der Baume den Baum „der Erkenntnis des (zuten und des

Bösen“ sehen (S 67) Aus Namenszusammensetzun-Gegensatz zwıschen /107n un! Babel bestehe noch heute
derselben Stärke tort W16 JE Auf der C11611 Seıte SCH mMıiıt ”elu welches “/nel“ bedeute folgert daß be]l

stehe dıe kleimne Herde dıe bekennt aß (zott der Herr den 31 Babylon eingewanderten und später seßhaft (TC=

wordenen nordsemitischen Stämmen“‘ der Monotheismusihre EINZIYE Hılfe SEC1 adıf der anderen Seite stehe e
oroße Menge dıe . hebsten den Lurm errichten möchte, geherrscht habe Doch bel SC Argumentatıon äandert
der bıs AB Hımmel reicht dıe dem Herzen Na ( den {) n tenreat- G‚ Und da C1eses /Znel naturge-

(SOEt rauben und alle kKelıgı10n als das Krgebnis NAatUur- mäß LLUFT SC kann ab 111 cdıe FKForm ‚„„Und ındem
lıcher KEntwicklung ausgeben wollen Der Prediver konnte ıhnen dıe göttlıche W esenheıt als einheıtliıche (C1 -

schien“‘ (S 74) /Zum Schlusse führt dann 19 Bruch-sıch nıcht auch CLE Ausfall auf c1e katho-
lısche Kırche A machen stücke neubabylonıschen Keıilschrifttafel AaAl AUS der

hervorgehe WIC Cıe (zottheıten des babylonıschen Pan-
Neben den angeführten Broschüren sSınd AauUuC 111 theon als 1115 MTL als 1115 dem (Jott Marduk be-

verschıedenen Zeıtungen un Zeıtschriften Artıkel über zeichnet werden (S 716 Auf den (C'’hamberlaın g-das Thema Bıbel un! Babel erschıenen Außer dem machten ınwurf daß 190058  - AUC be1 verschıedenen A&  -
bereıts 111 Kingang uUuNSeTeTr Besprechung (Nr Sp 41 f.) deren V ölkern 1111 Altdeutschen Altgriechischen
dAdNYEZODCNECN Aufsatze VO  - j eXnseEn der » Christliıchen Indischen Kigennamen finde dıe miıt „Gott“ ZU|  11116 11-=
Welt C möchten WIL noch besonders den Artıkel VON gesetzt sSınd geht nıcht C111 Merkwürdig 1StTt dıe Kxe-

(Protestantische Monatshefte Jahrg eft FCSC dıe VO Is 66 x1ebt „Dieser Schlußvers
Berlın 902 207 fT:)) hervorheben Der erf erhebt 111 besagen daß cd1e deren Leichnam 111 dıe rde be-
WIC Jensen Delitzsch mi1t Kecht den Vorwurf daß Tattet worden ewıglich O11 den Würmern benagt WCI1 -

unsiıchere Hypothesen als siıchere Kesultate der Wissen- den, und dıe deren Leichnam mıiıt FKeuer verbrannt WOT-
schaft hınstelle Dabe kommt f aber dem Berliner AR7 den, dıesen Feuertod fortwährend erleıden SOlNenNn (S 59)syriologen WEIT daß annımmMt che Bıbel Delitzsch’ Vortrag hat 16R oroße Diskussion hervor-enthalte altbabylonısche Mythen cdıe den Israelıten
11UTr VO monotheıstischen Standpunkte AaUSs umgeprägt gerufen, durch dıe unstreıitig über d anche bıblısche

Fragen 111 orößeres Licht verbreıtet wurde, und cLes ıstworden Kıne sehr gediegene Arbeıt VOIIl dAS5SYVI10-
logischen Gesichtspunkte AUuSs ı1efert eıl 1111 » Pastor yeW1b 111 Kırfole, den W. nıcht SCIE anschlagen wollen

den aber Delıtzsch schwerlich 117 Auge gyehabt hatbonus« ahrg LIrTIier 1902 S {f 57 ff IS ff auch der Zweck den Delıtzsch mi1t V ortrageDelitzsch selber stellt ıhm 111 den kriıtischen Bemerkun-
Cn SC1INLLET n  or durchgesehenen Ausgabe Ol » Babel un: erreichen wollte cdıe Förderung der Deutschen Orient-

(Gesellschaft 11 hohen (s;rade erzielt worden SCcHh,Bıbel« das schönste Zeugn1s Aaus mM1t den Worten „Von möchten WIT stark bezweifeln Und ciLesen Umstand kön-cheser schıefen Behauptung abgesehen, verrät dıese Kritik
des katholischen Priesters rühmenswerte Sachkennt- 11611 WIT 1111 Interesse der wıssenschaftliıchen Forschung 130 G8M

bedauern. Denn cie Ausgrabungen Mn (Qrient haben doch
11S auf assyrıologischem Gebiete, W1GC ch solche bel keı- und ür I2  16 mıt der L endenzmachereı Delıitzsch’ nıchtsevangelischen T’heologen gefunden habe‘‘ (S 57} R thunSehr beachtenswert 1ST auch che Kritik die Kaulen 111 Wiendem » Lit Handweiser« Jahrg Sp 457 ff und Kngel- Doöller

kemper 111 der » Wiss Beilage de1 ermanıla« 19002 N
242 ff. 250 {t. Al dem Vortrage Delıtzsch’ geübt naben. Riedel Lic theol Wılhelm Priıvatdozent, Alttestamentliche
In Kınzelheıiten dıeser Artikel können WIT hıer nıcht 111- Untersuchungen. Erstes Heft Leipzig, Deichert (Georggehen. Böhme), 1902 (103 8°) M

Inzwischen hat Delıtzsch auf cdie verschiedenen Kri- Das vorlıegende , Klostermann gewıdmete Büchlein
tiıken SC111E6S5 Vortrages geantwortet 111 »A 1L o1ebt KErklärungs- bezw V erbesserungsvorschläge 7A V1 -

D AB dem Vortrag Babel und Bıbel« che auch schiedenen Stellen des und sucht de hıer-
hın vehörenden Fragen Z Iösen BE cdıie einzelnen Aep 111 Buchhandel (SO PE erschıenen Sınd Doch

sollen diese Bemerkungen 39  ur vorübergehenden /Zwecken schnitte dl nıcht mıteinander zusammenhängen S() wırd
C116 gyesonderte Besprechung derselben notwendıie C111dıenen, £% krıtischen Gesamtbesprechung aller Gegen-

äußerungen wıird erst nach Kortsetzung und Schluß ([9)91 An der Spitze steht 6Cin6 Untersuchung über ELE
» Babel und Bibel« cdie eıt gekommen 11“ Im großen K he des Fropheten Hosea“ (I1—15) Diese ıst
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wen1g DASSCH ın Bezug auf A plötzliche Überfluten des W as=-der jJüdıschen W1Ee christlichen Schrifterklärung te1ls alle-
SCIS5 der Quellen, das bel einem Erdbeben häufig eintritt. Fürvorisch, teils gyeschichtlich gyedeutet worden. A lleın Sß  50 dıe Beibehaltung der bısherigen Lesart und Erklärung} vgl Har-

chLe allegorische Deutung zönnen 1NSs eld gyeführt werden N  ] St
ails „konkreten ZÜUge SCOCH d1ıe yeschichtlichen das Anı- Der Aufsatz über „die hobraischen Wörter
stößıge, welches darın lıegt, daß (SOÖf% dem Propheten E e (3 —  AL I ) führt unter eingehender Berück-
den Auftrag o1ebt, 1ne Ehebrecherin 7B heıiraten. Aus
cA1esem (Grunde versucht ıne 6 Kldie Deutung O} dem sichtigung des Targumischen, yriıschen und Arabischen

den Nachweıs, daß v ka m m dıe AUS dem Saft der urpur-Beinamen des W eeıbes, „Bath Dıiblajim“. m155 MN 55 1
sınd getrocknete Iraubenkuchen, welche 11a1l KEINEC den schnecke hergestellte KFarbe bedeutet, dagegen N eın

durch das Assyrische AUS dem Sanskrıt entlehntes Fremd-
(iötzen OD ferte (+0mer hat jJenen spöttischen Beinamen

OTL lSst, danach übersetzen mıt - IndisSchroft“.erhalten, weıl S1Ee auch derartige (+aben dem aal darzu-
S1ie War 21150 eine (5ötzendiener1n, und 39  1€ Gottesebenbildlichkeit des Menschen“bringen pflegte.

besteht zwıschen dem Propheten und seınem W eıbe 42—4 beschäftigt sıch mıt den Ausdrücken „Bild“ und
„Gleichn1is“. Die be1l manchen oriechischen und lateinischene1INn ähnliıches V erhältnıs W1Ee zwıschen Jahwe un seınem
Vätern scharf hervortretende Unterscheidung, wonach „Bild“gyÖötzendienerıschen Volke Wıe ber der (3ötzendıienst

des Volkes Ehebruch genannt werden konnte, S: S&  UuSs auf das natürliche, „CGleichnıis“ auf das übernatürliche Eben-
bıld gehen soll, äßt sıch dem hebräischen Text nıchtdemselben Grunde dıe RTAU des FPropheten ıne hebreche-

rın Eın ZAN h AD O ü b er IS“ welıst nach, daß das herleıten,; da hıer bbl und. 515 s  Tahz durcheimnander g'..
braucht werden, während AaUus der E  5e allerdings derWaort richtig übersetzt wırd mıt 37vetrocknete und ZUSAaIN-

mengepreßte Früchte‘“. Schluß sıch ziehen lıeße, daß Gott 4Wal ursprünglich den
Menschen nach seiner SIXDV und Ö WOLWOLS geschaffenDer rätselhafte R ÖöN19 Pare b e 15), an zı 558

s 5 DB IN wırd durch einfache Buchstabenverschlie- habe, daß dagegen ach dem Sündenfall Nnur och dıe
DDas ıst che Wıeder- Ebenbildlichkeıit der ersten bestanden habebung eın bn ala ka (vgl. D] In CLEr KÜultusart aäch dem Bundesbuthe“gyabe des Sarru rabu, Großkönıig, der ın Parallele steht

mıt dem 1m ersten eıl eINEeSs jeden der beıden Veerse (48—5 T' übersetzt der erf. AIl der bekannten Stelle
genannten Assur. Hx Z  9 24—20 512077753 mıt A0n dem ganzen. Gebiete“,

W enıger befriedigend sınd dıe Bemerkunzgen Ob diese orammatisch allerdings zulässıge Übersetzung
hıer anzuwenden ist; bleibt fraglich. ber auch bei der25 MEgl Buche Ämos“ 93 Daß 1Ser Buch AÄAmos

nıcht vom Propheten geschrıieben sel, Soll folgen AUS dem alten Übersetzung 98 jedem (Irie“ „besagt dıe Stelle
jedenfalls kaum AS; Was INa S1Ee meıst besagen Jäßt“geschichtlichen Abschnuitt F EO T Ad A AUS der Überschrift,

dem geringen Umfang und der schematischen ‘ Kinteulung. (5%0) daß nämlıch dıe l1elhel der Altäre durch S1Ee als
selbstverständlich vorausgesetzt 1St.Es soll 1ne „Antholögie der 1el umfassenderen Pre-

digtthätigkeit des Amos SEIN“, eine Sammlung O11 be- ID folgt eINn orößerer Abschnuıitt über SC dreı Sr
W enn I111ALL jüdısehen HSEn (52:—73) Zunächst werden Zweısonders markanten Aussprüchen‘‘ (25')

auch Recht geben kannn mıt seıner Behauptung, e Echt- prophetische Stellen Jer TE E AN un Am. S35 M.
heıt der Sprüche erleıde durch dıie Annahme einer Spa- ıN: rechte Licht gesetzt. Aus denselben geht nıcht her-

VOIL; daß dıie Propheten kultische Gebräuche un Gesetzeeren Aufzeichnung keine Kınbuße (24); S: dürften doch
eils angeführten (sründe tür ıne solche Annahme nıcht für dıe mosaısche Zeıt leugnen, W1e dıe ECUCIC Schule

Warum SOl nıcht Amos selbst 1ne behauptet 1m Gegenteil setzt wenigstens die etzterestichhaltıe Se1IN.
Sammlung besonders kräftigen Stellen AaUSs seinen Stelle einen gvesetzlichen Kultus- In der W üste yoraus.

Idie Über- Die Heste sollen nach Wellhausen . ursprünglich Ernte-Keden Nnachträglich nıedergeschrieben 1aben ”
Sschrıift und der geschichtliche Abschnuitt können Ja (J)I1 feste der Kanaanäer sEeIN, Die Israeliten hätten S1E
einem Späteren hıinzugefügt SeIN. dıesen übernommen und spater ın ‚KErinnerungsfeste UuUIll-

gewandelt.Am. 6, 1971091 bar f 1NU2 55 tragt ıhn tort se1In Oheim
ährend anfänglich der kanaanıtische und:.1S-

raelıtiısche Bauer cıe Feste el sıch N au gefeiertund se1in Verbrenner“‘ giebt keinen Sinn. lest dafür el hätte, sobald ıne Ernte begann oder aufhörte, wärenEla ‚„„dann bringt Nan einst Korb und Besen, 4988 dıe (Gebeine
us dem Hause ZU schaften‘‘. Sspäter dıe Israelıten AaAl bestimmten JIagen nach Je-WAar 1st dıe Veränderung (0)8! L rusalem S  25  L, 198881 dort J© I1l el h a: 1 CH 7 IG1ETN.ın z N sehr naheliegend ; allein 1st nıcht recht einzusehen, wıe Allein weder bel1 den Kanaanäern och beı den VTeinen Besen benutzen kann, Menschengebeine ftortzu-
schaften. Die Stelle bleibt also noch unerklärt. Am. GÜ TE wandten Phönıizıern ox1ebt CS, W1e hervorhebt, geradewıll dadurch erklären:; „ Qal ın 7/8, ‚Zinn‘ eın W ortspiel Außerdem habelegt“ (32) Und Sal se1l 198 Zu fassen als Impf. AD Fı on

VO den dreı Hauptfesten ıne Spur,
Y Pa fn Allein, abgesehen davon, da O11l dıesem Verbum das Pı ın Palästina der gewaltige Unterschied ın der Bodenbe-
Salr nıcht vorkommt (a Nunm. 2 1St doch HL verlangt schaffenheit eiınen Unterschıed 1m Klıma und ınfolge-
der Zusammenhang, da(} BEN 4A1 den vier Stellen jedesmal eın dessen auch Unterschiede ın der eıt der Ernte ALn Yı
Substantiv seı Wıe sıch übrıgens nach seinem Vorschlag Folge, us denen unmöglıch „cre T Hestsıtte mit
die Übersetzung der Stelle denkt, hat Gn SAr nıcht angegeben. ıhren bestimmten Daten entstanden seın kann“ (65) egenIn Am S, U 0, vertauscht CI N> bez N > mıt dem hn- jene Annahme sprechen auch dıe Namen für dıe Keste,lich aussehenden N und übersetzt __ N5 nıt „jede Quelle®‘.Jede Quelle soll beım krdbeben aufsteigen und sıch wıeder 11 nämlıch: 4, „„Bestimmung“‘, j Fermimn®: N D2; „ AAUSTU-
ken Jener Ausdruck würde jedoch bedeuten er ANZC Brun- fung“‘, M, , Wahlfaht C‘ (die natürlıch ” nach eiınem Ortn_en“‚ W as Sar nıcht 1ın den Zusammenhang paßt, da kein Brun-
Nnen 1sSt Wenn ferner miıt Wellhausen Sagl, „daß es gerichtet 1st). W.as noch das Passahfest ım besonderen

angeht, S stamme dasselbe auch nicht aUsS Babylonien,wen1g passend erscheine, das kurze Augenblicke dauernde und
stoßweise Beben der Erde ııt dem monatelangen Steigen und Wı1e .neulich behauptet ist, ‚sondern. wahrscheinlich . .aus
Fal}en ; des Nıls ZUu vergleichep“ (33); So würde das doch ebenso Ägypten; vol das Äägyptische Waort ' }oéévh, :,;Ern_té5‚. das
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mıt denselben Konsonanten geschrıeben wıird W16 a{»]}  X der namenlos überheferten ()ktateuchkatene mMuıt der SOr
AAKFür dıe Unterschiede 111 den Erntezeıten Palästinas kann Cal LipsSiensts (gedr Leıpz [“ höchst wahrschenimlich

SIC. beruten auf Reihe O Berichten dıe ıhm vremacht un! S16 A  v  auf 111 VON dem chrıistlichen Sophisten
AUus mehreren (J)rten Palästinas AUSCRHANSCH SInd Prokop (jaza (C 450-5256 oder nach Tr  iseke An 3)

Daran schließt sıch dıe Al Juni I1 900 vehal- verfaßtes Orginalwerk zurückveführt der auch C1NE6I kleı-
Wenn Kommentar AL (Oktateuchtene Antrıttsvorlesung nd ä D B 74_50) den K( inıgsbüchern

cdıe Kinrichtung der sıebentägıgen Woche weder christliıch Paralıpomena un Isaıas verfaßt nat In de] vorhegen-
noch jüdısch, sondern auf chLe Babylonıer und V OI cdiesen den oründlıchen Arbeıt behandelt I.ındl Prokops Bıbel-

svielleicht noch auf andere V ölker zurückzuführen text und dessen Wertschätzung tür che Septuagıntafor-
X  te das Gleiche nıcht der eılieg un des sı1ebenten schung Da bezüglıch der wıirklichen Autorschaft Pro-
ages Dies sSCe1 111 jüdischer Brauch De ScChöpfungs- kOops als V erfasse!ı JENEIN (I)ktateuchkatene keine allgemeine
bericht führe Z Cie Kıntelung der eıt 111 Wochen UÜbereinstimmune herrscht untersucht 61 11112 eıl (S
auf dıe Schöpfung selbst zurück jedoch das Kuhen (dOf= 5—222) aufs dıe Katene auf ıhre Identität mi1t Pro-

10 GEtes ‚AT W eissagung des Sabbats bedeutet kops ogen hın nach dem V organge anderer HKorscher
nıcht dıe Einsetzunge des Sabbats selbst‘““ ( 74 Denn faßt dıe Handschriften der (J)ktateuchkatenen 111 dreı

Monac BasılSONS hätte das Sabbatgebot unter dıe noachıschen (26e- ruppen ZUSAadINTLEIN (at Lips
bote muüssen aufgenommen werden Der Sabbat 1sSt ‚4GEST bespricht ıhr Verhältnis ZU einande! R8 Gen a Ö — O;
Jange nach der Schöpfung zugleich mıiıt den übrıgen 15- für welche Stelle auch C111611 Lichtdruck nach dem
raelıtischen (jesetzen angeordnet‘“ (78) Die erste Sabbat- Monac (S AL bhıetet und dıe Quellen Prokops 1111

felıer fand beım Mannasammeln 111 der W üste Sın (Genesiskommentar U U, der 111 Auszug 1St AauUuSs

(Kx LO): „„ZWCI Wochen VOT der Ankunft Sınal“ (79) SC1NEN Laufe des Jahres katenenartıe ZUSAIMIMNENZE-
Weıil dıe Beobachtung der Sabbatsruhe C111 Zeichen SC11 stellten Kklogen und kommt dann dem Kesultat dıe
soll zwıschen (1 und den Israelıten s() der Sab- ONn W endland und Cohn zuerst ausgesprochene I hese
bat hebrälischen Namen der jedenfalls V OIl Moses daß unlls dıe Prokop Kklogen nıcht verloren sondern 111

>]}  X  eprägt SC1 (ST1) Hervorzuheben 1St och daß den Katenenhss / (I)ktateuch oroßenteils noch erhal-
ten sSındhıer schon 1900 S 0.) dıe später VOIL Delitzsch 111 „Bıbel 1St 111 ihrem vollen Umfange aufrecht 7A8 CE7r-

und Babel“ mi1t großer Bestimmtheıit vorgetragene An- halten“ (S 2 und ZW ar 1ST uUuLs 111 der Baseler Klasse
Sıcht wıderlegt, de1 Sabbat SsSC1 VO den Babyloniern über- (7) He auf Prokops CIYSCHC Auszüge AUS SIHEGIA Kklogen-
OINMeEN K,bensoweni1g könne GE VO  a den Kanaaniäern xemplar zurückgehende etzte Rezension und 111 der
übernommen SEC111 c1e 1n ar nıcht kännten Münchener Hs (22) gerade der ursprünglichsten Kor-

/W
Den Schluß bılden Untersuchungen über „Namen ‚ff  —_ des ersten W erden begriffenen vorliegenden Kklo-

und BEinterlung des alttestamentlıchen Ka- genorıginals erhalten. Es 1äßt sıch erwarten, daß FProkop
Ebenso W1C dıe Bezeichnung 3 BrnOons"“ 90—103) (1aza sıch der damals 111 Palästina veltenden hexapla-

ührt der Verf ils Namen m1 5) und 0521775 zurück auf rischen Bibelrezension bedıient 1aben wırd WAas für dıe
Stellen der Schrift selber un War findet *13 1W LE  e Forschune manch wichtige Kesultate erhoffen |äßt
111 Zach Diesen Öörtlıch und zeıtliıch fixıerbaren Bıbeltext suchtI s Z WOTaus sıch selbst ergebe
al M dagegen m12175  — Num 20 Die g.. 11LU1) de1 Verf 1111 I1 eıl SEC11ET Arbeıiıt (S 23—1061)
liche Anordnung des Kanons SsC1 weder 111 der E  D noch für A vollständıge Klassıfizierune der heutigen | 9 C
1111 erhalten abgesehen höchstens den „Sspäteren Hss ZU verwenden Er notlert zunächst 111 S che 111

Propheten“ Bel SC1IHCI) Nachforschungen über den Kklogenhss (bes und r) enthaltenen ür dıe | S, S
che nochdıe ursprünglıche Kıntellung un keıhenfolge oxıebt der Forschung wichtigen /ıtate und Kandnoten

Verf ZW ar manche beachtenswerte Winke 1111 allgemei- nıcht 111 Lagardes TeNESIS STAECE (178068) veröffentlicht sınd
haben Aufstellungen jedoch 11UT den Wert VOI1 un baıetet dann wertvolle Erläuterungen S den eıgent-

bloßen Mutmaßungen WIC ja auch 111 der Natur der lıchen Scholien den Namenerklärungen hexaplarıschen
Sache hegt Notizen und IA den verschıedenen Schreibweisen der

Von Versehen un! Druckfehlern (A0081° ıch tOlL- Kıgennamen 111 den einzelnen Bıbelhss [8)81 denen gerade
gende. SII 1 A A OR „Jeria tertıa infra dominıcam dıe letzteren für textkritische Arbeıten VO hoher Be-
Frinitatis“ ıst der Dienstag nach dem Dreifaltigkeitssonntag, deutung können Ausführlıiche, 111 vielen Fällen über
der gewöhnlıche Dienstag heißt einfach „feria terbha“. dıe bısher bekannten Quellen hıinausgehende Nachwel-
Dr  2 1St Z lesen 1735} St SEL SUNgKECN und Untersuchungen über das Verhältnis der Tr

187 ot 1U und 1177 J‘ .dn) () ‚1V W) aıten des Bıbeltextes 111 den einzelnen Hss (S 56 {f.)
ST H W)3) Y I, T 20 E un über den Bıbeltext welcher den beıden wichtigsten

Braunsberg AlItftöns Schulz Kklogenhss und eigentümlıch IST S 05 4 auf deren
Skizzierung WIT verzıchten INUSSCH, cdıe aber mıt

peimlicher Genauigkeit 'un methodischer Umsicht egeben1n Dr Ernest, Privatdozent der Universität München, werden, führen A dem Resultat, daß dıe Münchener
Die Oktateuchkatene des Prokop VO Gaza und die Hs den Kusebilus- Pamphilus korriglerten hexapla-Septuagintaforschung. Mıt photographischen 'Tafel
München, Herm. Lukaschik Franz), 1902 (VIIL 161 rischen bezw tetraplarıschen, also den offizıellen palästi-
or ‚80 nensiıschen Bibeltext Aaus der eıt Prokops repräsentiert

Die Wichtigkeit der Katenenlitteratur ırd 111 116WH0.6r un der LText 111 der Baseler Hs sıch als der
eıt mehr und mehr anerkannt. In ıhr nımmt die große hexaplarısche Text h als der Repräsentant der hexa-
Katene um ()ktateuch hervorragende Stellung. C: plarıschen L Kolumne des Origenes WEeISEN |äßt
Schon Wendland nd Cohn hatten dıe Identität welcher der spdteren Kklogen Rezension 74 (Grunde hegt
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Damıt sucht 1n 1ıne Basıs AT Rekonstruktion der Der neunte Band der Kirchenväter-Ausgabe der Ber-
F yewinnen, für welche bekanntlıch neben der Iıner Akademıe bringt dıe erste Hälifte der Kirchenge-
hexaplarıschen Rezension naCcC dem Zeugn1s des Hıero- schichte des Eusebius 1 gyriechischen Urtext un neben-

stehend dıe Übersetzung des Rufinus. Da dıe Prole-U (Frae ad Paralıp NOC cd1e LukJlanısche un
Hesychianische Kevısıon ın Betracht kommen. Dıie B OMECNaA erst miıt der zweıten älfte, &. der schon D
kıanısche Rezension ist schon VO Fıeld, Cerlanl, Lagarde druckt wiırd, folgen soll, Sl kann über dıe erste hıer 1Ur

In den Hss näher bestimmt, dıe des Hesychıius gyeben vorläufig un! kurz referiert werden.
flr den Pentateuch 44 T0O, 70 /,;, sekundär Cyrnill un Der 'Text der Kırchengeschichte ist durch dıe and-
Kopte. Von dem rein hexaplarıschen ext ıst mıt Recht schrıften un: Übersetzungen s() vortrefflich überliefert,
ZU unterscheıden der Urigenes oftmals korrig1erte daß 11UT selten ZUTLI Emendatıon gegrıffen A werden braucht.
tetraplarısche Bıbeltext hauptsächlich vertreten In J1 und Die freıe lateinısche Übersetzung des Rufinus hat allerdings
! jO Wıe UOrigenes Ausgaben der AA mıt Hexapla- neben dem griechiıschen UOriginal zeinen selbständigen Wert;
varıanten und exegetischen Scholien KRande gemacht VOL bedeutung ist aber dıe syrische Übersetzung, welche
1at ebenso W1Ee Sonderausgaben der Tetrapla, haben letzthın VO  > Nestle 1n deutscher Übertragung herausgegeben

un VO Schwartz auch 1 (srundtext verglichen wurde.Euseblilus un Pamphilus diese Ausgaben mıt Apparat
weıter angefertigt und verbreıtet, worauf besonders LNetze Von den vielen In dıe Kirchengeschichte eingelegten. Ur-
Agl ın (5Oött Gel Anz [9) IB AAA hinwelst. Die kunden un! Kxzerpten sınd einzelne ulls auch dırekt C 1 -

Eusebilanıschen Varianten dürften als dıe Lesarten einer halten ; diese direkte Überlieferung zeıgt aber, daß der
Urigenes’ ursprünglıcher LA AXA-Rezension abweichen- euseblanısche ext sehr häufig fehlerhaft ıSt, daß Iso

den und gyleichfalls vor-origenistischen D D  an reprasen- Eusebius seinen Schreıbern oft unzuverlässıge Lexte ZUT
t1eren. Noch vieler Forschung wıird CS bedürfen, u11 e1INn Abschrift vorgelegt hat Die Auszüge AUS Josephus’ ‚A
s>temma ' dıeser auf Hexapla un: Tetrapla W1IE dıe (odıices chäologıe un jJüdıschem Krıege beı Eusebius sınd 1mM Laufe
des Kus.-Pamphilus zurückgehenden Urkunden Zu entwerten. der Zeıt wıederhaolt na Handschriften des osephus

um Teil Bahnen schlägt dıe Untersuchung ber dıe durchkorrigiert worden, weshalb der LText des Eusebius
OC VOT und 3R eıt des Urigenes, d VOT: seiner Hexapla, hıer nıcht mehr mıt Siıcherheit festzustellen ıst Die denin $ S L3 ff.) e1n. Lind! glaubt hıer eıne dreifache Rezen- einzelnen Büchern der Kirchengeschichte . vorausgeschickteS10N rekonstruleren Zzu können : [3 dıe „ägyptische Bibel““, enthal-

ım allgemeinen 1 Vatıic., dessen Vorlage vorchristlichen, Capıtulatio rührt VO Eusebius selbst her.
hellenıstisch-jüdischen Kreıisen 412 ehört hätte, 2 dıe „Palästı- Einer Empfehlung bedürfen die Kırchenväter- Aus-
nısche Bıbel‘“, Hıer. „ Luctian‘NJQ ZCENANNLE, für den Pentateuch
ATl besten ın Sr nd für andere Teıle 1 Sinait. enthalten, gaben der Berliner Akademıe nıcht. Von der großen

Arbeıt, welche ın dem vorliegenden neunten Bande steckt,36 eiıne dem UOrig. vorliegende Mischgestalt, dıe 1 Unter-
schied Hexapla nd Tetrapla dıe palästin.-origenistische Bibel der gewaltige krıtische Apparat, der auf jeder Seıte
NeECNNECN möchte, repräsentiert 1n und dem (Jod. Sarran. nach en Drittel oder SORar dıe Hälfte des aumes einnimmt.
Ausschaltung der Ol Urigenes als spatere Ergänzungen gekenn-
zeichneten asteriszierten Stellen. diese Aufstellungen SIC|

Durch dıese krıtische (Grenauligkeit un dıe reiche Außere
mıt Wahrscheinlichkeit werden beweısen lassen, möge dahinge- Ausstattung werden aber eıder diese Berlıner Ausgaben

verteuert, daß e1INn allgemeiner (G(Gebrauch derselben iUN-stellt bleiben, jedenfalls sınd dıe Akten hıerüber noch ı längstnıcht geschlossen. möglıch WIrd. Darum scheıint MI1r el eb h er
uch dıe interessante Frage nach dem AUrluklan“ der „UI' 76 fende bıllıge Handausgabe; ähnlıch W1e beı dentheodotion‘“‘ berührt C: dabel, dıe ıch ebenfalls gestellt habe, un

beantwortet sS$1Ce mıiıt xecht damıt, da{(} als alteres (Gut be]l Pertz’schen Monumenta Germanitae, e1INn dringendes Bedürtfnıs
Lukıan der Theodotion sıch {indet eben eın Erbgut aus jener 7A se1IN. Ööchte cıe Akademıie sıch diesem (sedanken
ursprünglıchen ID sel, w1e S1E och en Zeıten eines h nıcht verschließen und 1ne solche Nebenausgabe mıt
Paulus der Josephus In Palästina gelesen wurde (S 160); vgl ihrer gewohnten Knergie aldıgst 1n Angrıiff nehmen!

140, ISO Jie gründliche Arbeıit Lindls zeıgt wıederum, Bonnwelche Aufgaben en LAXX-Forschern noch gestellt sınd, welch (+>erhard Rauschen.
eın unbequemer Weg gehen 1St, 388 über dıe einigermaßensıchere Herstellung der P DE D Klarheit AB kommen, und Uu-
gleich liegt ın ıhr eine W arnung mMı1t Ketroversionen des Griechen
1Ns Hebräische nıcht unbesonnen nd vorschnell ZU Hand ‘A

Schell, Herman, Das Evangelium und seıne weltgeschichtliche
Bedeutung. Christus Mıt Buchschmuck un! ö9 Abbildungen.seın, wenn selbst umtassende und sorgfältige Studıen UT kaum LA CO T’ausend. | Weltgeschichte 1ın Karakterbildern herausg.dıe vororıgenistische LK 1n iıhrer einheitlichen, unkorriglerten Kampers, Merkle Spahn]. Mainz, Fr Kırch-estalt werden schenken können. heim, 1903 (156 Lex 8°)

Wır scheiıden VO Verf einerseıts mıt Dank für Nachdem die » Weltgeschichte 1n Karakterbildern«
diese (GGabe, ChLe gute fNeißige und umsiıchtige Arbeıt, volle iın ihren bısherigen Monographieen Persönlichkeiten und
bBeherrschung des Materıials und vortreffliche Schulung Zustände verschıedenster Perioden und Kıchtungen, che
ver und mancherle1 Neues bringt, andererseıts mıt dem naturgemäß ın recht losem Zusammenhang standen, be-
Wunsche, daß e ıhm g  Nn se1n mOöge, auf diıesem handelt hatte, WAaAr erklärlıch und nach der Ankündi-
dornigen (ebiet ın der Zukunft noch ‚ manche schöne SUNg des Programms, ıne „Geschichte uUuLLSCIET (zesell-
Frucht ZABI ernten schaftsentwicklung ın der Eınheit ihrer Daseinsäuße-

Münster da  RE 58 rungen‘“ A lıefern, durchaus berechtigt, WEILLL dıe WEel1-
testen Kreise das Erscheinen des » Christus«, also einer

Eusebius’ Zweiıter Band Die Kirchengeschichte, den Mıttelpunkt und Höhepunkt der Geschichte beleuch-
bearbeıtet 1m Auftrage der Kırchenväter-Kommission der Kgl tenden Darstellung, mıt lebhafter pannung erwarteten
preußischen Akademie der Wiıssenschaften Prof. Dr E duard Es ist allerdings gefragt worden, ob dıie erson Christıchw 4anı Die lateinische Übersetzung des ufinus
bearbeıtet 1m gleichen Auftrage VOIl Iheodor Mommsen. ihrer gyottmenschlichen W ürde, Ja auch ın iıhrer eINZIg-
Erste Hälfte. artıgen weltgeschichtlichen tellung nıcht jede KEın-
16 Leipzig, Hınrichs, [903 (507 8°) ordnung 3881 1ne Reihe „führender Persönlichkeiten“‘
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verbiete Daß das Ere i ü h 1 Aı Bejahung dieser rage [Das el StE Kapıtel „Chrıstus SC111EI weltgeschicht-
besonders 1111 1INDIl1E uf dıe Mehrzahl der bıshel lıchen Bedeutung;“ führt UL miıtten 111 den heutiyen Kampf

behandelten Personen soll nıcht bestritten werden der Geıistesrichtungen (O8 erweckt durch scharf pomtierte
Allein WE c1e Kvangelien selbst ıhren (;eschlechts- und lebendig VOrgetiragene Fragen 111 ı1ohem MVMaße das
regıstern Chrıistus den Stammwvätern der Menschheit un Interesse des Lesers [)as folgende „ PeSUS und SC111 Kvan-
den KöÖönıgen Israels,; Männern VOIL verschıedener S1{L- gelıum 111 den Evangelen“ WEIST auf c1e IT LG IEE (slaub-
lıcher Würdigkeıt anreıhen 188881 SC11I1 Stellung ZU1 N OTE würdigkeıt der Evangelıen hın ails 111 ihrer relıg1ösen
eıt darzulegen scheıint 80084 der gläubıigen Betrach«=- W eltanschauung und 111 dem „gzroßen Neuen das y1C

tung der Person Chnistı nıcht unvereinbar uch SGiNE g- der Menschheit bıeten gyefunden wırd x]ebt zugleich
schichtliche Erscheinung und Wiırkung uf ails Nachwelt Cc1INE allzemeıne Charakterıistik der 161 F, vangelen und

kurze Übersicht über den VTdhS (dAes öffentlıchenmi1t der Darstellung reiınmenschlıcheı (Größen dıe ıhm
dadurch keineswegs nebengeordnet werden sollen Z VOCI1- Lebens Jesu [)as 2205oroße Neue“ wırd dann 111 den 111=

bınden Zudem wıll che » Weltgeschichte Karakterbil- zeinen Kvangelıen aufgewlesen : das Markusevangelıum ist
dern« ausgesprochenermaßen Cdas Wiıssensbedürfnis und das Kvangeliıum der I1nmerti:chkeit das Matthäus-
dıe praktisch ıdealen Aufgaben der (;ebildeten evangeliıum das der 4N ata P A das Lukasevangelıum

das der Ga barmenden I: TebeTage berücksichtigen da 110111 aber dıe gyeschıichtliche Auf- das Johannesevange-
fassung des Fvangelıums dıe Grundlage alles theoretischen Iıum e Botsc haft VCO)I11 W. d . Ausfüh-
un praktiıschen Christentums bıldet erst recht WEC1111 LUNSCH über cden messianıschen Beruf Chrıistı und
Werke WIC Harnacks Wesen des Christentums d1e (z;elister Enthüllung, üÜüber dıe Stellung Christı ZULE Aszese,
.vpen s() WÄArl.: C1ıe Aufnahme CI Monographie ZU Kultuür Besıitz und Arbert reten dazwı-

schenüber Christus durch den Zweck des Unternehmens gerade- Es folgt c1ie Darstellung der etzten Keden des
geboten Der Wunsch hätte cd1eselbe A der Spıtze Herrn („Jesus 111 Jerusalem“‘), mıiı1t besondereı Hervorhebung

der ZCH Ser16e erscheinen oder 111 anderer Weise tiwa SEC1INEeTr ellung Z E Aalt und KL den Schluß bıldet
durch reichere Ausstattung, ST Ol den übrıgen bheben „Die mM essıanıscheVoöllendunog“ (Leiden Iod uf-
sollen, 1ST emgegenüber V O: nebensächlicher Bedeutung erstehung, Pfingsten) und c1e Entfaltung der Lehre und

Die Hauptsache aAr daß das Werk sSEINEM A hat Chrıistı 1111 „Evangelium deı ADOSte N
(;ehalte nach der übernatürlichen alles (Geschichtliche Hel dem unendlichen Keichtum AI Gesichtspunkten
wesentlich überragenden Größe den che Person un! che Lehre Chrıstı bıeten 1Stdes Gegenstandes E O
recht wurde, ohne direkt theolooische Haltung und Fär- selbstverständlıich, daß s vielfach OIl der Indıyidualıität
bung anzunehmen daß gläubıgen J11iefblick mM1 g- des Schriftstellers abhängen mußte welche (;edanken ol

1111 einzelnen auswählteschichtlichem Weıiıthlick chrıistliche Begeisterung mi1t 1110+- zumal auft i
derner Darstellungsgabe D verbinden verstand Und cdiese Kahmen AB bewältigende und dabe!] doch (zeılist und Herz
Hauptsache 1ST WE 1l den Euındruck des (zanzen Daß dabe!ansprechende Darstellung ankam
Nnımm(t, CHÜNts WIT haben ZU thun nıcht m1t 1116 Ansplelung auf dıe beıden Iıtelbilder gestattet 1STt

bloßen erbaulıchen Paraphrase der Kvangelıen, mehr c1e kraftvolle Kühnheıt des Michelangeloschen Moses
als dıe sanite Anmut des Lionardoschen Chrıistus dennıcht mıiıt schwächlichen Extrakt AUS den „Leben

Jesu: gelehrter KxXeyeten; . sondern mıiıt gedanken- Pinsel ühren werde, verstand sıch be1 Schells Kıgenart
vollen Bel de1r Beschaffenheıt der heut1-warmherzigen und oroßzügigen Darstellung VOIN gleichfalls VOIN selbst
allgemeınsten Gesichtspunkten dAUS, dıe 111 iıhrer Kıgenart SCH Bıldung empfiehlt sıch Uus verschıedenen (3Trüß>-
den Abstand des Christusbildes V den anderen (1 4p: 5 den bekannte Wahrheıten mehr Lone persönlicher
rakterbildern“‘ deutlıch VE Bewußtsein rngt, dıe sich orıgıneller Auffassung vorzutragen als der UNDErSON-
An Geist und. Auffassung neben vielgerühmten protestan- lıchen lehrhaften W eıse der Scholastık cd1Le ‚W1ISSCH
tischen Werken ohl sehen lassen *AI Ja, dıe Oorm apologetischen Schriften WISGTE eıt ohl /A sehr Allı-

gewöhnlichen Geschichtsdarstellung ıst s() H115 111116 - naftet Kelig1öse Kssays c1ese VLonographie, sSınd Ja
gehalten,. laß H1a Interesse derjenıgen (Gebildeten, keine Katechısmen oder Lehrbücher uancen der AI
denen S() manche herrliche Szene des Kvangeliums ftremd fassung ınnerhalb der VOI11 (‚lauben KEZODENECN ızrenzen
geworden 1St . wünschen _ möchte, che Schilderung wäre sınd hıer wünschenswert weıl Nachdenken
mehr hıstorısch, dem zeıthlıchen V erlauf des Lebens Jesu ALl dıe Ideen 3gl Fluß bringen un ihre zeıtge-
ngepaßt Die Aufgabe des erkes dıe „weltgeschicht- mäße Entwicklung fÖö1 dern Selbst FCWISSC Höhe
hıche Bedeutung des Kvangeliums‘“‘ ZU schildern eovte und Dunkelheit der Darstellung, nıcht Unklar-

nahe, dıe großen relıg1ösen und sıttlichen Ideen heıt des Denkens hervorgeht S16 A als am VOCI-
Christi mM1t größerem Nachdruck: ZU behandeln als die teılter Schatten 111 Bılde sıch veltend macht scheıint WE

nıcht bedenklıchKreignisse ; aber äßt sıch nıcht leugnen, daß bel Schell schheßlich üben doch dıejenıgen Bücher
das uüppıge (GGeranke derReflexionen das lebendige Bılcl den stärksten Ke1z un Einfluß auf Cie Menschen AdUuS,
des. Erlösers verdeckt . und - den unmıttelbaren Eindruck ZU denen S1C emporschauen denen S16 ıhre (Jeistes-
111er .uUSs der schlıchten Krzählung S() überwältigend her- kraft erproben 1IL1LUSSEN Freilich nat 111 beıden Dingen,
vorstrahlenden Hoheıt schwächt Es J  e  VLE doch möglıch 111 der Originalıtät W1C 111 der Dunkelheit Schell Al 11dll-

ZEWESCHN INn Schells Ausdrücke z gebrauchen den „Denk- chen Stellen das erlaubte Maß erheblich überschritten
inhalt“ mehr 4AUS den ‚P ’hatsachen“ ZUMm Leser sprechen dafür Sınd wıichtige und grundlegende W ahrheıiten viel-
ZUuU assen Andererseits wırd der Verfasser sıch vielleicht leicht deshalb weıl S16 dem Verfasser A selbstver-

nıcht Mi1t der fürdarauf berufen, SCa Schrift habe nıcht dıe Bestimmung, ständlıch erschıenen „Gebildete
dıe. Kvangelien ersetzen, vielmehr dıe, D ihrer Lesung aller Art“ heute wünschenswerten Klarheıt 1115 Licht
un Betrachtung hinzuleiten. gestellt
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-Schon dıe Charakteristik der 1er Evangelıen leidet, WEl hannes, auf dem Schell und WIr Katholiken überhaupt stehen
WIIT VONN Lukas absehen, Al dem Fehler eıner gewissen Ab- cehr relatıv berechtigt, w1e SC nachher selbst durch en
sonderlichkeit. [)Das Markusevangelium soll IS Evangelıum der atz ‚„ Jesus \ schon selber als Gegenstand 1m Evangelium
Innerhlichkeit sSeIN. EKs „bringt ın der 5Sprachweise der damaligen Jesu enthalten gewesen““ zugıiebt. Da Sch dıe Echtheitsfrage
Zeıt eınen höchst wiıchtigen Grundzug des gelstigen Wesens ia beı den Evangelıen nıcht eigens erortert, kann bei em CNS

Mö ıch wareGeltung, nämlıch dıe innere Gegenüberstellung zwıschen em bemessenen Umfang der Schrift verstehen.
Erlebenden, Denkenden und Fühlenden eınerselts und dem, w 4S ber doch und für den Standpunkt vie Cr, unter en
A erfährt, erlebt, W as als Macht nd Beweggrund w1e€e als Nachwirkungen der Tübinger Kritik stehender Gebildeten auch
Drang und Zwang, als unheimliche Verstrickung, als verlockende wertvoll dıe Stellung der heutigen besonnenen Kritik I
Lust nd Verführung In sıch empfindet“ CS 43) Der PNCUMA- urchristlichen Lıitteratur Uurz kennzeichnen.
tische Charakter des Johannesevangeliums wurzelt ın dem, W as

Manche VO den erwähnten unklaren oder fremd-Jesus ın der etzten Tempelrede als „tiefstes Geheimnis des Le-
ens  C6 ausspricht : 6N ıst Adas Ineinanderseın und I1 artıgen Auffassungen empfangen, durch /Zusammenhalten
anderbleiben ohne Beeinträchtigung der Sar Auflösung der mıt anderen Teılen des (anzen und unter dem HinEigenpersönlichkeit“ (S 105) Wieviele Exegeten der Biıbel-
leser rden ohl 4AUS sıch diese Deutung gefunden haben ? druck des (sanzen 1ne gyünstigere Beleuchtung.
Waollte 11a17 das angebliche Experiment des Ptolemäus Phıla- enthalten dıe etzten Kapıtel über dıe Notwendigkeit

Natürlıchdelphus wiederholen, vielleicht keiner Oll sıebzig ! und den (eist des kırchlıchen Hirtenamtes, über dıe
sınd dıe Beweisstellen AT solche und ähnliche Charakteristiken Entfaltung des Kvangeliums Jesu ZU eiıner Lehr- unvielfach wen1g überzeugend. Die Berge, dıe der Glaube ins Meer
sturzt (Mk I 23) Aı  ‚_  ” dıe Sünden:;, dıe Sünde naturhafter Kultusordnung schöne un tiefe Bemerkungen, dıie dem

chwere und iırdıscher Außerlichkeit (S 36} Das Wort: ‚ Was protestantischen Begr1{ff von Kırche und Dogmengeschichte,
ıhr wollt, da euch dıie Leute thun, sollt ıhr ıhnen thun  C6 (Mt der auch auf ıberale Katholıken verführerisch einwiırkt,
Ta 12) ordert UT): auf, den Nächsten nıcht iın Abhängigkeıit A entschıeden un wirkungsvoll entgegentreten. „„Die Kırcheerhalten, sondern selbständiger Geistestüchtigkeit erziehen
(S 51) Petrus hat (Mt 16, 16) das Könıigtum des ess1as „1N ist dıe Menschwerdung des Kvangeliums, dıe mystische
der Selbstentäußerung der Opferhingabe*‘ erkannt (S SÖ vgl da- Verkörperung Christi Leıb un! Seele gyehören A  -
SCSCH 16, 22) Die Worte des Herrn dem Gegensatz der sammen, bılden ıne Wesenheit und sınd doch verschie-
Gewaltherrscher nd der demütıgen Herrschaft der Apostel (Luk.
2 24— 31 sollen zeigen, da ö das Hırtenamt ım Reiche (Gottes den, ja Oga (regensätze. ber es wäre eın verhäng-

nısvoller Irrtum, WE INa  z dıe Seele dadurch fördernder ungehemmten, vollen und starken Entwicklung der Persön-
lıchkeıt diıenen soll‘ ( 72) 3e1 Joh. 6, y 2 1st das ABröt das wollte, daß INnan dıe Kraft un T üchtigkeit des Körpers
der Heiland geben wırd, dıe thatkräftige Erfüllung des Wiıllens schwächt. KF,bensowenig darf Ial das Kirchentum, chLese
Gottes, dıe Christus ja Joh A als seıne Spelse bezeichnet
habe e 99) Zuweit geht uch die Behauptung, eıne zündendere Körperlichkeıt des relig1ösen Geıistes, als solches schwä-
Aufforderung ZU111 Erwerb und ZAAT. Arbeıt se1 kaum ZU denken chen und bekämpfen, U1 eiwa den Geist des Evange-
als as Evangelium Lukas S 54) lıums 7B stärken“ (S 145) Wohldurchdacht und Salız 1m

Beım Johannesevangelium trıtt, W besonders Z bedauern Sinne der katholıschen Lehre VOIL den evangelıschen Rä-
1st, V der Spekulation er göttliches und geschöpfliches Leben ten sınd die Darlegungen über Äszese, Kultur un Ander Ol Evangelisten selbst angegebene nächste Zweck des Kvan-
gelıums : ‚„‚damıt ıhr glaubet, daß Jesus ıst Christus, der Sohn beıt, WI1E überhaupt dıe ethiıschen Ausführungen Schells
G ottes“ (ZOÖ; 31) sechr zurück. Gerade diese Lehre betont den uneingeschränktesten Beıfall finden werden. ID
Johannes auch ın seınen Briefen als für die SANZC Folgezeıt be- bemüht sıch weniıger, dıe elt.- und kulturfreudiıgen Se1-
deutsam Joh 4, E)) s1e 1St geschichtlich 1m emınentesten ten des hristentums herauszusuchen, als die Superl1o-Sinne, S1E 1st heutzutage besonderer praktiıscher Wichtigkeit.Von en Selbstzeugnissen des johanneischen Christus für seine E1 der sıttlıchen, der Wahrheit und Liebe des (Gottes-
Gottheit kommt ausführlicherer Besprechung fast NUr dıe reichs gegründeten Kultur über dıe der Welt beweisen ;
Schwierigkeit Joh L 3 (‚ Wenn dıe Schrift jene Götter seıne Ausführungen sınd keineswegs ine V erbeugung, sondern

USW."“) IO ,: die Lösung derselben fußt auf dem ;rein her 1in kraftvoller Protest gegenüber der modernen Klgeistigen Gottesbegriff“ 117 Gegensatz ZUT1 „Naturalistischen‘“‘, wırd turaber Laien vielleicht Millverständnisse nahelegen (so Von eindringender ethıischer Reflexion ZCUSCH auch
der Satz ‚ ES handelt sıch nıcht 1112 eınen Gottessohn, der ın dıe Andeutungen über das Verhältnis der Liebe Z
selıner Persönlichkeit schon ht und A} dıe that- Wahrheitslehre (S 129), Ur Anbetung (S I 15), Shm (ze-
kräftige Vertretung der Wahrheit nd (süte ü b 6 11 1112 [11l 1el- waltanwendung S 124) Die sprachliche („ewandtheitmehr besteht diese Persönlichkeit ın der „thatkräftigen Ver- Schells zeıgt sıch bald In der Plerophorie seiner VOIL BC-treiuNg der Wahrheit und Vollkommenheit selber“‘ 102). Selbst-
verständlich 1st hier wıe anderswo (S F3 GD O 149) das W1IsSsen Leıtideen ausgehenden Keflexionen, bald 1ın schartf-
Bekenntnis der Gottheit Christiı 1r den aufmerksamen Leser gepräagten Sentenzen oder überraschenden Zusammenfas-
verkennbar; ber für die wenıger scharfblickenden wırd durch
gelehrte Umschreibungen nd nebensächliche Spekulationen hne Sungen (man vergl. 98 dıe Stelle über dıe nelgnung
Zweıtel verdunkelt. des (öttlichen durch die Seele, dıe AntıthesenAuch Schell IOI ur Bekräftigungeiıner Lieblingsidee bemerkt, die Wunder Jesu hätten nıcht eın- ıIn der Fragestellung, AA dıe Schilderung des (zeistes-
mal ausgereıcht, seın Recht, zl Sabbat Wunder wirken, zustandes der Apostel VOT dem Pfingstfeste). Die Verfolgungerreichen, ıSst mehr Standpunkte der Pharisäer als em relıg1öser Begrıffe 1NSs Metaphysische, bısweıilen SOgar Ins Phy-des Evangelisten us richtig ; denn Johannes Sagtl doch wıeder-
holt, gerade dıe under Jesu hätten viele zum Glauben C sıologische (Z 41) wırd manchen scholastısch oder
bracht 2 DE IR 45 ff:); ]R Sagt seinen eıgenen Wunder- uniromm erscheinen ; aber auch hier zeigt sıch die starke
berichten, s1e seıen ZU em LZLwecke geschrieben, die Leser Zu phılosophische Begabung des Verf. und iinden sıch SätzeGlauben an Christus Z tühren (20, S Mißverständlich für VO meısterhafter Prägnanz, Ww1e dıe Definition derLai:en ıIn der theologischen Wiıssenschaft 1st auch dıe Krıtik SC-wIisser Formulierungen der h ft Christi (S 10A9 „Innerlichkeit“  als „der Kraft un!' Form, selber alles
dıe getadelten Ausdrücke haben neben en unzulässigen doch auch werden und das en aller leben, ohne sein Selbst
einen guten und rıchtigen Sinn. Wenn Schell 144 der YA3! verlıeren un anderer Selbst gefährden‘‘ (S 90)Verkündigung der Apostel Sagt, ın ıhr se1l naturgemäß nd nach Der Biılderschmuck iıst 1m dNZEN trefflich gewählt,Gottes Wiıllen das Evangelium Jesu Evangelium Jesus dıe technische Wiıedergabe natürlich beı den vielfachenrd S 1NAaS das SCHCH Harnack, der dıe johanneischenReden verwirft, iıne gut gemeınte nd begründete Abwehr se1n; Verkleinerungen nıcht ımmer gleich gelungen. Besonderssachlich 1st zumal Standpunkt der Echtheit des Jo dankbar sind WIr für manche inniıgen Darstellungen
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der älteren deutschen Kunst Wenn das nıcht VO sSıch erhaben über Paulus und stellt Kant Hege!l
Schleiermacher Darwın hoch übe!l daSchell geschrıiebene (seleıtwort meınt gegenüber dıe- Augustinus

11 Blüten der mıttelalterlichen Kırche würden auch c1e weder der KEıne noch der Andere dıe Kunst der Krıitik
Proben der neuesSstien Kunst als Zeichen voller Hın- Z handhaben verstand un: 11 großartigen Entwicke-
gabe un: Vertiefung „1 das Problem des (3ottmenschen lungsgedanken de1 N euzeıt chhe blasseste Ahnung besaß
und der christlichen Seele‘‘ anerkannt werden S() darf Die Wahrheıt 1STt ıhm keine absolute unveränderliche TO.
das VO. den Bıldern Grönvolds (S 30) Fahrenkrogs (S 19) sondern 1116 wunderliche Modedame dıe jeden Zopi m1t-
und VOT allem Klıngers (S 140) auch nıcht 1111 Entfern- machen muß SS} Er hat wächserne Nase c1ie I1}1alı

hıer Ikann nıcht eiınmal VOINtesten gelten bald rechts bald Iınks drehen kann jenachdem der wech-
Ahnung des Gottmenschlichen dıe ede 9 da selbst selnde un schillernde Zeıtgeist der anders verlanot
das Menschliche 1115 Platte oder Unnatürhliche hinabge- Das Buch oliedert sıch 111 1C1 Vorlesungen In der ersSten
SCH 1ST S I1—309) wırd dıe Erbsünde nach ıhrer theologischen Seite A O

Ortert ATl Augustiniısmus scharte Krıtik geübt wobel ber auchMünster Mausbach
Die ZWIEITE Vorle-al Pelag1anısmus manches 2508  SC{ZEeH 1ST

CS 77) x1ebt ebenso interessante WIC lehrreiche
Zusammenstellung nd Beurteilung der Ansıchten uns be-

Tennant B O6 The Origin and ropa rühmtesten Philosophen namentlıch der deutschen ber
gatıon eIR 1n Beıng he Hulsean Lectures delıvered before Sünde nd Erbsünde S1IC enthält manchen treftenden Wınk dıe
the University otf GCambridge HS Cambridge UnLwver- offenen der verborgenen Blößen C1INECI 111 dıe Irre gehenden Spe-

SO kulatıon rasch Zu erkennenS1LV Press, 1902 (XV 231 8°)
Wissenschaft d

Vom Standpunkt der empiırıschen
Der Inhalt A1esEes We.erkes Erweiterung der der modernen Entwicklungslehre sucht die

drıtte Vorlesung (S 78—112) 4S Problem der Erbsünde Z O1 -1901/02 A der Unıversıität ZU ‚ambrıdge gehaltenen torschen und glaubt 1€1 endlich den lange gesuchten Schlüssel
19124 Hulsean Lectures betrifft das philosophıisch WIC theo- gefunden haben hınter das Mysterium A gelangen Es

1ST eigentlich das Kı des Kolumbus die Sache 1ST höchst 11=logisch gleich wichtige Problem des rsprunges un der
Verbreıitung der Sünde und o1pfelt C1IHNEIN konzentr1- fach Denn VOIN Ursprung der Rassensünde gıebt dıe 1L

schen NAT1 auf das altchristliche Nogma 189381 der K Anthropologie des Evolutionismus, om Ursprung der Indıyıdual-
sünde ber dıe 111 Jüngster eıt sehr kultivierte „Psychologieünde Vom sophistischen (srundsatz des Semirationalıs- des Kindes“* genügende Rechenschaft. Weder hıer noch dort

11US ausgehend daß che chrıistlichen (eheimniısse 1LLUFL dıe empirische Forschung der WENISSTENS dıe empirıisch
zurückschließende Wissenschaft auch L1U1 Sput Krb-Nnen relatıven MI1t der gereiıften Zeitanschauung wech- sünde entdeckenselnden Wahrheitsgehalt besıtzen und 1111 „zrunde OHis nıcht AUS dem unhıstorischen Adam

Wiıe sıch das Menschengeschlecht
sondern aus tierähnlichen

1InNnen nıchts anderes als symbolisch verhüllte V ernunftwahr- Vortfahren entwickelte sınd auch AUS tieriıschen Irieben und
heıten darstellen, welche unLsSs aufgeklärtes Zeıitalter sehr Vorstellungen die Begriffe Ol (Gut nd BÖös Tugend und Sünde
wohl C meılstern versteht, unternımmt der Verf,, dıe entstanden während dıe psychologische Beobachtung des Kındes

Sicherheit herausstellt daß die 5SO$ „bösen Neigungen wedeıangeblıchen Wiıdersprüche Beortiffe der Erbsünde scho- sıttlıch noch unsıttlich sondern lange athısch neutral sSınd
nungslos aufzudecken trotzdem aber VL en Dooma b1s das (Gewılissen erwacht nd der mündıg gewordene Waılle
S() viel f etiten als sıch VO.  m— dem OTrum des vernünfi- sündhatte Handlungen Diıie vierte nd Jetzte Vorlesung
1g Nenkens un der modernen Entwicklungslehre als (S 113—150) 1ST der Versuch ©1 metaphysischen heodicee

nıcht der Ekrbsünde, dıe ja als Phantom nachgewiesen IST, S\J)ELI“haltbar und berechtigt 4A4USZUWEelseEN VELINAS Di1ie dogmen- dern der T’hatsünde 111 ıhrem Verhältnis Ott wel Leıitsätze
geschichtliche Behandlung der Quellen tür cdıe Lehre VOIL stellt erf auf 85 .Ott 1ST die Möglıchkeıt der Mensch

dıe Wiırklichkeit der Sünde verantwortlichSündenfall un der Erbsünde 1at Verf C1116111 SIO0- 2i) dıe göttlıche Ü ArS
Beren Werke vorbehalten das den Titel ftühren SO} I he lassung der Sünde 1ST für dıe sıttlıche Ordnung notwendig Den

Der Schluß des Buches (S _$1—227) bildet wertvolles Verzeich-
SOUFCES of Fhe doctrine of the Jall and O2 inal 52  & Oll Zitaten AU.  E  e den symbolıschen Büchern der Protestanten,verhängnisvollen Kückwirkungen SC11165 waghalsıgen MGr AUS en Schriften der hervorragendsten Philosophen, Naturforscher
suches auf Nachbargebiete des christlichen Lehrbegriffes nd (protestantischen) T’heologen, W Sie dem behan-

delten Ihema 111 Zusammenhang stehenıst CI Sıch dabe!l voll bewußt geblieben, meınt aber, laß
dıe schleunige Beseıtigung alten MVligverständnıisses Auf 1116 einläßhlichere Krıtik der Theorie

die neue Formulierung des Kückstandes des 1111 krı deren V oraussetzungen Verf selbst als bloß „wahrscheın-
tischen Tiegel zersetizten Dogmas 1116 dringlichere Beach- lıch“ bezeichnen muß können WL nıcht einlassen

Aus SC111LEI111 (Glaubensbekenntnis veht aber hervor daßtung verdiene, als cıe nıcht S unberechtigte Furcht
OTr den ‚welttragenden Konsequenzen, welche cie Preıis- (1} trotz er deszendenztheoretischen Vorurteile Al

gyabe der Erbsünde auf dem Gebiete der Krlösungslehre, allheiligen persönlichen (sott al Cd1ie Erlösung der sündı-
Bibelwissenschaft Zn Oolge haben werde. Dies YCI MVLienschen durch Christus und folglıch auch Al c1Le
heißt freilich mMiıt der Wahrheit CI frevelhaftes pIe. un 11USSEeN WIT CLe Fragechristliche TU E glaubt
treıben Denn Del der (‚;eschlossenheit Lückenlosigkeıt stellen Wie stellt sıch Verf ZU Kındertaäanie? An
und Folgerichtigkeit des christlichen Glaubensgebäudes diıeser aufdringlichsten und grundlegenden rage 1at 1A1
bedeutet dıe Herausnahme auch 1Ur Cc1116S5 Quaders den lıch erf bel der Krwähnung der Konsequenzen SC
Zusammenbruch des ZCN Systems weshalb Wn ohl C6n T’heorıe sıch scheu vorbeigedrückt Lehrt doch
ehrlicher KCWESCHN wäre, gleich M1 Kant auf den Stand- dıe SAaNZC Christenheit 7011 Alters her M1 gewaltiger
punkt der TEC111E1 V ernunftrelig10n zurückzutreten und as Stimme : ( redo HUNWWUM baptısma IM STEMULSSLONENT Peccatorum.
YaNZe Christentum preiszugeben,, als mıiıt den kümmer- Haben doch mangelnden Schriftbewelises selbst che
lıchen Kesten . des zertrümmerten Baues C111 (zartenhäus- protestantıschen Bekenntnisse mıt Ausnahme der Wieder-
chen ZUuU bauen und dann S1IC. einzubiıilden das Aäufer Baptisten und sonstıger Taufgesinnten unent-
das Gebäude des wahren Chrnistentums Aber das 1STt 1L1LUN wegt AIl der Kıindertaufe festgehalten un ıhr dıe Wır-
einmal 50 e Art des modernen Katıiıonalismus dünkt kung Sündenvergebung zugeschrieben Nun ohl
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üır aundere Sünde S] denn C1ese Kındersünde 1801 derartıge Schrift ails angestrebte Kürze und Bündıg=
a ls verade alls Erbsünde welche ert AUS allen Kräf- keıt wahren, Aäuft cr AT ZU eicht („efahr, Z OT

Hiıc Rhodus C sSalta Das schon INAYZECTEN Skıizze herabzusınken, C1e keinen eser mehrten bekämpft Yat
VO  z den Pelag1anern s() vefürchtete Areument Uus dem befriedigen, vyeschweige denn C1L1EIN Anfänger 115-

WT Dienste leisten kann Dieser (z;efahr 1ST das ()I-=Pädobaptısmus mi1t welchem Augustinus SC1116 Gegner
hart bedrängte und che Enge trıeb hat auch heute hevrende Werkchen besonders der theoloo1sche eıl des-

Der Iradıtions-noch SC1I1NE Beweilskraft nıcht verloren und keimnme Sophi- selben, 111 der ‚I °’hat ZUIL Upfer cvefallen
stik 1St imstande c1esen rocher Ade bronze de1 c1e Jahr- bewels I1ST durchweg dürftig, daß clen amen

E111 68 Bewelses nıcht mehr verdıent dabe! erlaubt derhunderte überdauert hat entwede!ı AU: der elt ZU schaf-
ten oder auch 11L OL E1 TIGE Stelle AAr rücken erft sıch nıcht selten CALe Stellen den Schrift-

Im übrıgen 1sSt Cas Werk vol]| (JI1 Gelehrsamkeıt, nıcht ten de1 V äter ohne Angabe des Fundortes mıtzuteıilen
ohne sıttlıchen Ernst maßvoll und bescheıden 1111 I und über deren Anschauungen mMi1t bloßer Namennennung
teıll, daß che Lektüre nach den verschıedensten Seıten ohne weıteren Hınwels und Beleo ZU berichten ber

Pa bedauern 1SE daß Vertf chehın anregend wirkt IR agch 111 denen das philosophische Wiıssen durch dıe
katholische Erbsündenlehre dAUs protestantischen Quellen T’heolovıe wesentlich erganzt und vertieift wırd erhält der
geschöpft un: S() manches Falsche mıi1t “1hrem VE - Leser oft >  SAl keinen oder Ia SalıZ ungenügenden AT
miıscht hat schluß über e Notwendigkeıt und den Zweck

Breslau Pohle ICS Mittelzustandes zwıschen Seligkeıt und Verdammnıs
über das Wesen de1 Seligkeıt che Natur der Höllen-

Endler D Franc R Unıversitatis Carolo Ferdinandeae
strafe che Identıtät und Beschaffenheıit des Auferstehungs-
eıbes USW 1Er Verftf entschuldıgt AWaAL gelegentlichGermanıcae Protfessor Succinctius de 4a11a humana tracta

LuSs phılosoph1ico theologicus studiosae 1LVENTIULI dedicatus lückenhafte Darstellung MM1t der Bemerkung, HIC C1-

Yı ABaC sSumpt1ıbus Kohlicek * S1evers 1902 (101 8*) schöpfende theoloo1sche Erörterung dıeser Fragen nıcht
Den zahllosen und heftiyen Aneoriftfen des modernen beabsichtigt sondern ur der Nachweis dıe durch dıe

ails alten (srund-Materialismus gegenübe!ı 111 de!n erft Philosophie G1}  AOSCHGI W ahrheıten SC1611 1uch durch cLe
wahrheıten cder Psychologie fün Clıe aAkademiısche Jugend ()ffenbarune verbüret Aber sollten denn die Lese!ı
VOLL kurz darleven und beoründen und ZWAar W: theologo1schen Abhandlune über c1ese Wahrheıten nıcht

1111 Wıdmungsworte heißt Philosophice sSımulque Fheolo- A0 der KErwartung berechtigt WweN1gZStTENS ein1germaßen
S  T  1CE€ u vobısmetkhpsıs SCLEeNTIA ef fıde Persuadeatıs 111 das Verständnıs derselben eingeführt ZU werden »
Tantum de exXıSstenha realıtate SENCFOSAE Deir IMASU7 ıIn Anvesıchts cdıeser und anderer Unzuträghchkeıten Cd1ıe
vobts, sed el de ELUS Praerogzatıvıs DPraeserm de LEA sıch vielfach qAUS de1 Anlage des Buches ergeben hätte
mortalıtate Dem aufgestellten Programm entspricht Che de1 Verfl. denn doch besse1 gethan, den theologischen
Durchführung des Werkes Teıl überhaupt allen ZUu lassen, und das 198881 mehr,

Nach CIN1ISCH einleıtenden und erklärenden Vorbe- als Leser CAie aufgeworfenen Probleme In den SAH}
merkungen allgemeıner Natur und CIMr gedrängten UÜber- baren dogmatıschen Lehrbüchern, dıe S16 zweıfelschne
sıcht über cCıe hauptsächlichsten 1111 Laufe der (seschichte 111 Händen 1aben ZAWAl auch kurz aber dabeı doch weıt
hervorgetretenen psychologischen Anschauunegen Clie untelr oründliıcher un befriedigender behandelt Iinden als hıer
den seltsamen Tıiteln : Sententkiae COMMUNISSIUMNGE, 5SINSQU- Daß sıch qußer den Schülern des Verf.s noch andere
lares, Perquam SinQ& ulares Außerlich und anz UNMLILA- Studierende für SC1IL Werkchen besonders interessıieren
türlıch gruppiert werden S S  1099 zerlegt der Verf halten nämlıch schon us dem (3runde für unwahr-
SC1I1LC Schrift 111 WEe61 Teıle phiılosophischen (S 69) scheminlich weıl e lateimmısch geschrıeben 1ST.
und CIHENn theologischen (S Q—101I) Beıde befassen Eın Verdienst aber hätte der Verf. sıch erworben,sıch 111 parallel laufender kKeihenfolge mıt enselben Hra ANZC Arbeıt der philosophischen Behand-
SCH, nämlıch mıt er Natur der menschliıchen Seele (Sub- lung des L1Lhemas zugewendet un darın allerzweck-
stantıalıtät, Kınfachheit, (reistigkeit), iıhrer KEıinheit, ıhrem dıienlichen Kürze mehr geboten hätte, als 111 philosophi-Verhältnis ZUIN Leibe, ıhrem Ursprung, ihrer Unsterblich- schen Handhbüchern geboten werden }  7  ann eı COl 1a-
keıt und iıhrem Jenseltigen Los Seine Auffassuneg en fOr- mentlıiıch ohne dıe systematısche Behandlung SC Gegen-mulhıert der Veıf 111 I’hesen (von gleiıchem W ortlaut 111 standes preiszugeben über ciLe verfänglichsten Einwürfe
beıden Telen); che HNa KUrZer KErklärung der Begriffe cler modernen Psychologıe gründlıch orıent.ert, iıhre Schw.  .
111 altherkömmlicher W eise mıt V ernunftgründen bezw. chen sachlıch beleuchtet und rerade ihnen vrevenübe
Schrift- und V äterzeugnissen bewiesen und SCOCH C1Le sC1116 Positionen wırksam verteidigt hätte Dadurch WarTe
landläufigsten Eınwürfe verteidigt werden. IM theolog1- SC1MN Werkchen tür dıe stucherende Jugend AI CiInNer wahr-
schen. Teıle werden zudem bel den einzelnen I'hesen haft zeıtgemäßen und nutzbringenden Kechtfertigung cder
noch dıe wıichtigsten Außerungen des kırchlichen Lehr- chrıistlichen Auffassung der menschlichen Seele Dramtes miıtgetenut und dıe bemerkenswertesten (Gregensätze worden. ber auch hıer bleıbt der Verf hınter den be-
Z katholischen Glaubenslehre namhaft gemacht. scheıidensten Anforderungen zurück. Wohl o1ebt 4

(Jb 1U cdıe Schrift be1 solcher Anlage sıch eignet, Anfang Mal Schrift GIN€E dürftige Übersicht öber dıe
iıhrem Zweck mıt KErfolg ZU dıienen , 1ST mehr als
zweıfelhaft. Aufstellungen der HN6n Psychologie ; ÜaAber 1112 weıteren

Von der wıssenschaftlichen Unzulässigkeit Verlauf derselben nat 4 fast alle Fühlung miıt ıhr Ver-
losen N ebeneinanderstellung OEr Abhandlun- loren un empfindet auch augenschemlich nıcht das 111111-

FE über denselben Gegenstand 111 C116 Monographie Cdeste Bedürfnis auf iıhre Arbeiten einzugehen un mıt
wollen RE Sdahz absehen un: 111 uUuLLSCeTEeEN Urteile ulls ihren wırklıchen oder scheimbaren Krgebnissen sıch AaUusS-
lecdhiglich VOIL praktischen Rücksichten leiıten lassen Soll einanderzusetzen ebt und ebt längst verflossenen
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Zeiten und bhıetet 1mM wesentlichen nıchts Anderes, weder Deo praestitutum. Dem Anscheıine nach 1st der erf£. der
beıl der Begründung, noch bei der Verteidigung seiner Meınung, dıe natürliche Seligkeıit könne nıcht Gegenstand des

natürlichen Verdienstes SEIN ; aber dann mußte ıhm der Wıder-
1 hesen, als das Mıttelalter schon geboten hat dıe spruch, en se1ne Waorte enthalten, 11| deutlicher ZUIEH

Jugend dadurch für cdiıe Kämpfe der G(egenwart hıeb- Bewußtsein kommen 86 wiırd eın Bewels für dıe Unsterb-
iıchkeıt der Seele auch AUS (5en L' versucht, W  ® (5Ott sıchund stichfest gyemacht wırd »
selbst dem Abraham als Lohn se1ines wiıllıgen Gehorsams 141Gegen dıe Thesen des#V erf.s 1Sst nıchts einzuwenden ; SX Aussıiıcht stellen soll Allein schon dıe unmıittelbar folgendenmehr Anlal} Ausstellungen bıetet deren Ausführung. Hıer Verse werten dıese KxXepese völlig ber en Haufen. 88

moögen iındes iM weıteren Charakterisierung der Schritt ur noch rechnet der erf. dıe Theologen, dıe uf Grund AJ Kor. D y Iwenıge Bemerkungen DPlatz inden. C bleıbt 6S unklar,
worıin dıe iınnere Unabhängigkeit der Seele In ihrer geistigen Thess 4‚ L5 s ACt I 42 dıe ebende (seneratıon der End-

Zze1t ohne Tod Unsterblichkeıit umgewandelt werden lassen,Thätigkeit VOIll UOrganısmus 1 Gegensatz Ü Abhängigkeıt ohne weıteres en „modernen Chiliasten“‘. W arum nıchtdemselben ın ıhren sinnlıchen Funktionen eigentlich besteht. In der I hat UNET-auch die Apostel Petrus un Paulus ? Es istDiesem Mangel 1st ,  S3 eıl zuzuschreıben, da 9 das findlich, W4 dıe YCeENANNTLE Erklärung dıieser Stellen Inıt dem (°H1=Nnersönlıche Fortleben der Seele nach der Irennung VOIN
Der Vergleich nıt der lasmus gemenn hat; nıcht minder, Wa “  — für As besondereLeibe 11 wen1g verständlıch wiıird. Gericht jener Generatıion, W1E der ert behauptet, zeinen RaumAbhängıgkeıt des Musıkers seınem Instrument ist offenbar lassen sollvöllig verfehlt un ann darum ZUT Erklärung der reın AU (} G1 +6 41 Wır wollen inıt HIS CDEG Bemerkungen nıcht weiıter ortftfah-Abhängigkeıt des Geisteslebens en Gehirnfunktionen nıcht

r  iB0 und ıünsbesondere, 111 nıcht weitläufig verden, auchdıenen. —' 5 25 werden dıe einfachen Wesen ın entına wOsolute, auf dıe Beweılsgänge, Einwürtfe und Lösungen des Verf.s nıcht
entitatwe, posıtıwve et eXLNitLVE und negatıve sımpl eingeteilt, mehr eingehen. nm aber SEeIN Buch auch nach der ormelle 11und VO diesen Einteilungsgliedern dann Definitionen gegeben, ın Seıte wen1gstens ın eLiwa VAR! kennzeichnen, wollen WI1r REg eInNıgEdenen der Gattungsbegriff nıcht eiw a durch Artunterschiede /roben UuUS der endiosen Reıihe OIl erstößen SCHCH dıe latei-
Nauer bestimmt, sondern mehrtach geradezu verwischt wırd 16 nısche Grammatık und Stilıstik, dıe enthält, hıer noch mnmıttel-soll der Begriff der Unteilbarkeiıt darın besteht doch dıe en Pusillum ultra progJredıentes (S 1035 fFactice erercıtiıumEintachheıit och wiedergefunden werden 1n en Defi-
nıtıonen : positwe et eXLNLELDE simplex anpetlatur L, CHLUS D (D AeCPCNACNS 0ost (S L7 volitiones perquam immateriales (S Z

ANSU echarita An nırtutem (& 22) factıco ONSEC (3 24)LES separatım exustere NECQUEUNL, der NneEJALLDE SIMPLCX est. d,  %  L} PEONCLUSTO HON potest tnfestarı S 24) ANILMAM CSSE än pendentia(!),quod In “eOoNTUNCLLONE aLıqu0 alıo quidem PXTEENSUM CST, sed In dependentia (S 29); PEDENTLEMUS ad haec (& 2005sed NON pPsSt LPSUM LUSAM RAULWS PXFEENSTONLS *  f Die gewählten Be- Quin Aesinat HNN S 30) D  =  ‚ satım PXP  P influxcum (Szeichnungen Passch zudem auch SAl nıcht Z den gegebenen Er- 3E acerbe dolent philosophi (S 4N Y ArDersis system1s (3& 6);klärungen, sSınd vielmehr, abgesehen A der ErSten; HC secundum MOCdEernOos DLUrLOreS (S J scintıllam desiderii vestr,-radezu nıchtssagend nd verwırrend. 2 definiert der erf.
das Accıdens als CN IN AbO, dıe Substanz als CHS IN S«e PT. DET

HSS PEeSTATE CS Z ANEMAM SCHLDET mcturam IWDDV P (S ]6
ineta ultra seputerum WACENS S 4JS ut homoe J Arl uN-

exıistens nd meılint damıt dıe Auffassung Ader Schule*‘‘ ehoet ılludque eontinuectur s d WUÜNGUO adipiscatur (S 55)wiederzugeben. Da ber dıe Scholastik dıese beıden wichtigen ferent hestiae hbestiis EYUÜUCNTLOVTES S R interdum 70 interımGrundbegriffe nıcht mangelhaft bestimmt Aätı würde allein ( 623 Aeterne punNnırE (S 66); TuSs altıqyantur S 76) fFalseschon eım Thomas gefunden haben, der (z J. PE (£. adseribitur S Ö2) sententia eCONTteENTANS (S. 90); imbaptizatisad. 2) diese Definitionen ausdrücklich ablehnt. 27 soll ST NON baptizatis Co Q1) HSA Wıe beı der Lektüre solcherdıe trüher schon bewılesene Substantijalıtät der Seele noch „„EIN- Dinge dıe Entschuldigung : „ANVMAEC, ut MINUS AASSICE (SUC Aı-gehender erklärt und begründet‘ werden. Allerdings 1st mit em
CA, unicitatem“ anmutetl, Allt sıch enken. Die zahlreichenallgemeınen Nachweis der Substantıalıtät der menschlichen Seele ber Schreibfehler, WI1e :deren besondere Eigenart och nıcht hinlänglich dargelegt. uch Druckfehler mogen unerwähnt bleiben.
Der Bois Raymond B Bois-Reymond 85 C ‚ Leclerk STdıe Pflanzen- und Tierseele ist ach peripatetisch - scholastischer

Auffassung (inkomplete) Substanz. W ährend diese ber ‚ in Leclercq S O Molleschott ST Moleschott 6 Ö); Schoppen-
hauer ST Schopenhauer S 2338 Fouyuille ST Fouillee (S ZVerbindung mıt dem Stoff wirklich und wırksam seın kann, 1st Übagh ST UÜbaghs S 44) 4: durften nıcht vorkommen. Des-dıe (zeistesseele in ihrem Seın nd Wirken OIln Stoff innerlich gleichen durfte (S 89) nıcht zitiert werden : SuUuUAreZ, De mysSterı0unabhängıg ; Jene 1st darum forma NON SuÖOsistens, diese dagegen »itae Christi. kın solches Werk hat nıcht geschrieben, wohlO7rMda subsıstens. Die Durchführung gerade dıeses (sedankens

mußte 111all oftenbar 1n der These „ANıMA hum. est IN SC subsistens“ ber wI1e andere früh- und spätscholastische T’heologen ıIn SE1-
nem Iraktate De incarnatıone v»erb auch dıe Hauptgeheimnisseerwarten ; dessen hest 111l ort ber en Nachweıs, dıe Seele des Lebens Christı (de mMmyYSterus DIEaE Chr.) behandeltse1 cht Accıdens, sondern JTräger Accıdenzien ; ewı1l) keine

iünster ( Lem K Da ann;Erklärung und Begründung iıhrer Substantıialität, SO11-
dern nach den früheren Ausführungen des Verf£.s eine Sanz über-
flüssıge Plauderel. heißt DET est U, quod BA Geys;; Dr Joseph, Privatdozent der Philosophie Al der
unmtatıs Prmnciptum INn semet1pso ( NUÜ DE C id ”n Universität Bonn, Grundlegung AB  an empirischen Psycho-quod PrMCLPLUM unitatıs PXTra habet Wollte jemand ogie Bonn, Hansteın, 1902 (IV, 240 8°) 45 O.dıese Definitionen miıteinander vertauschen, würde er s1e da-
durch nıcht wesentlich unrıichtiger und unbrauchbarer machen, 74 Heim, IIr Karl, Psychologismus oder Antipsycholo-

Z1SMUuS. Entwurf eiıner erkenntnistheoretischen Fundamentie-als sS1e  a sınd. Be1 beiden Arten on Einheıit Läßt sıch doch un-
schwer ebensowohl eın inneres als eın ußeres Einheitsprinz1ip der modernen Energetik. Berlin, Schwetschke Sohn,

1902 (VI, 159 87)angeben.. 61 meınt der Vert:; dıe Frage nach dem Auf-
enthaltsorte der abgeschıedenen Seele könne die Philosophie SE AB hegt. 1m Begrıffe der Psychologie, daß der
beantworten, nachdem s1e 1n Erfahrung gebracht, WO Himmel, folgenreichste aller iıhrer fundamentalen egrıffe erjen1ge
Hölle und Fegefeuer liegen. kann die Philosophıe an der der ESyChE selbst ist.‘‘ Vlıt dıiıesem Satze des Vorwortes
Lösung dieser Frage eın einıgermaßen FuSs  S Interesse überhaupt (S IV) nımmt GEeYSseEr EQCZCH die modernen Versuche,L1UTX haben, talls der endliche Geist seinem Wesen nach raum-
lich bestimmt iSt. Wenn der erf£. ber V oraussetzung ıne Seelenlehre ohne Seele herzurıichten, Stellung ; seiıne

Polemik dehnt GE aber auf ıne Reihe moderner V ateder Wahrheıt dieser Meinung weiter erklärt, dıe abgeschıiedene
Seele se1 1m Raume, aber nıcht CIrCUMSCTLPLWE wıe der suche 1mM (zebiete der Psychologıe ‚U: den Maternalıs-
Körper, sondern definitiwe, ach ıhm M einem bestimm-

I1LUS, dıe Knergetik, den Psychologismus, den psychophy-ten Teıle des Raumes, hne auf denselben beschränkt Zu seIn.
SO i1st dagegen Zu bemerken, da(} sowohl der definiıtiven Gegen- sıschen Parallelısmus I88 Seine Vertrautheit mıt der
wart des endlichen Geistes, wıe der circumscriptiven des KöÖör- aristotelisch-thomistischen Philosophie xıebt ıhm In Über-
PECIS 1m Kaume dıe Beschränkung auf einen bestimmten Raum-

he1ißt es [0)8! der yewicht über seıne Gegner, das mı1t vielem esch1cC
teıl (adäquaten Urt) wesentlich 1st verwendet che verschıedenen Meinungen werden kurzSeele, die treu ihre iırdısche Lebensaufgabe erfüllt hat: meretur

und scharf charakterisiert und Aaus sıch selbst wıderlegt,felicitatem (SC naturalem) : non ut-mercedem, sed. ut finem
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Se1-daß das Kıchtige ım Hıntergrunde erscheınt.
eigenen : Standpunkt nennt ® “den kriıtischen Realıs- Kleinere Mifteilungen.

mus*‘* (S 2 O3 LOOJS ST: lehrt' 1ne reale seele, Cıe DDie (ivılta Oattolica AT FeOOTAaLO enthält
Realıtät der Außenwelt, eın reales Korrelat der Kımnpfin- 7 Z eınen sehr beachtenswerten Artikel: »Bibbia ed

„Alta eritica‘ (C Er verteidigt 1ın glänzender W eıse das Rechtdungen (welche uf „Inneren ormen.“‘ beruhen, dıe den und dıe Notwendigkeıt nıcht 11 der textliıchen, sondern uchphysiologischen V orgängen entsprechen S |) und cdıe der historischen, 508 höheren Biıbelkritik. 1esen amen VeI-
Wırkliıchkeit der Freiheit, deren Erweis ß A1Le Wendung dıene nıcht dıe rationalıstische Krıtıik, dıe dıe Leugnung der gOott-

ıchen Offenbarung AIn Voraussetzung nehme, ohl ber eiıneoıebt : Es hegt keıin Wıderspruch darın, daß eine Ursache
mıiıt iıhrer Wırkung durch Freiheit verknüpft wird S 109 f} unbefangene, Inıt en Forschungsmuitteln der modernen Wissen-

schaft ausgestatiete Untersuchung der >O krıtiıschen Fragen Uu1n-Nıcht ylücklich ber ist dıe Bezeichnung : Relationstheorie D A bıblischen Einleitungswissenschaft. Vor allem handelt
für cdıese Anschauung (S LV); welche wählt, ıe sıch da 111 dıe Verfasser der einzelnen h Bücher. Die Bıbel
Aktualhitätstheorıie, welche cie Seele In Akte auflöst, A selbst gıebt 115 darüber NUur selten Aufschluß, denn dıe ber-
zuweısen, nıcht aber um ıne Art Relativismus einzufüh- schrıften CTatel) der h Bücher gehören nıcht inspirlierten

Text ©&) 99) ber dıe Zeugnisse der Tradıtion nat schon
LCN ; 11A11 sollte sıch aber den alten Ausdruck acCtius und Condamın gehandelt ( Rev. hibl D: () ff.) und seine
actualis nıcht durch den modernen Miıßbrauch verleıiıden Ausführungen werden erganzt und bestätigt durch dıe ahnlichen
lassen un A den eıt mißverständlicheren der Relatı- Untersuchungen Hummelauers ( Comment. ın Josue,
vität seıne Zuflucht nehmen. Die Worte eınes Gregor ST Ihomas AG.,

Junilius Afrıc., Theodoret, Bellarmıin, Melchıior (CCanus beweisen,al 1ın das Gebiet der umtreıbenden Meinungen herab- da S11 diese Frsgen nıcht als theologische ansahen und en
stelgt, ist durch seın Vorhaben gefordert, aber WIT wünschten, vorhandenen tradıtionellen Zeugnissen 1L1UT eıne Anautorita pPpuramente
e} hätte bestimmter bezeıichnet, WO E sıch blo(\ anbequemt nd WUMAN zuschrıeben. ber ın cht theologischem Geiste wandten
W  ® M Modernes wiırklıch gelten Alt Wır zönnen nıcht anneh- s$1e iıhre 24 Aufmerksamkeit der durch dıe TIradition der
88L  9 dal} der kıngangssatz des Buches : „Psychologie und Natur- Die 1ıla-
wissenschaft sınd dıe beiden Zweıge der philosophischen kbirfah- bezeugten L 1ı h 13 Autorschaft 14

r1US und Isıdor Seviılla sprechen VO der Autorschaft des Mosesrungswissenschaft”” ( f} mehr 1st als eiıne Anbequemung ; denn ur m1t der Einschränkung, da sıch 188881 den frommender „„kritiısche Realismus“‘ u ( als dıese Zweıge vielmehr Ethik Glauben der Juden ( Hebraeorum reluıgro0 oder traditio) handele,nd Physik betrachten. Dıie Alten stellten natürlıche und s1tt- also nıcht ıne kirchliche Iradıition. Be1 en Schriften des
liche Welt eınander gegenüber und damıt physısche und C 1st die Iradıtion freilich eıne christliche und ın höherem
lısche Wissenschaften, wobel dıe Psychologie eiıne Mittelstellung Ma(ie glaubwürdıge, aber ebenfalls blo menschliche (sofern n
erhielt, welche unbedingt ftestgehalten werden mul In der D  > SIC die Überschrift handelt und nıcht der inspirierteJunktion : Psychologie und Naturwıssenschaft lıegen schon dıe ext selber dıe Autorschaft lehrt). In einem weıteren wiırdAnfänge ZU en mannıgfaltigen Irrtümern, welche dıe Seelenlehre
heute verunstalten. 50 halten Wr auch 11UT für eine nbe-

eine Reihe 43  v  dn  o vm  Sonst kritischer Fragen aufgezählt, u (9)b eiıne
bıblische Schrift, der Pentateuch, einem der mehre-

QUECL1LUNG, überhaupt O1l „empırıscher Psychologıie‘” SCSPTO- LG} Verfassern SEL ob s1e AU mehreren gEILrFENNIEN Büchern be-chen wird, wen1g Grund ISt:, wıe Oll empirischer stehe, das Buch Isal1as AUS einem Protojesala und eutero-Sprachlehre, Staatslehre USW. ZuU reden, weiıl dıe Erfahrung hıer
überall en Ausgangspunkt, nırgend en Abschlufß bıetet. Wır Jesala ; ferner In Muestione Ael redattore (compilatore), Ia questione

Aellta COMPOSTZLONE del /ibro, mıiıt dem Schlußurteil : Tulktti questımöchten empirıische Psychologie 11 propädeutischen Sinne problemi SONO DCFr medesımı.ı S  tOrıct Z n LeOLOgiCL. Natürlichvon elementarer, dem Anfänger zugänglicher Seelenlehre gelten 1st auch 1er vorausgeselztl, daß nıcht der inspirierte Text selbstlassen. Des Verf.s Ansıchten können davon nıcht welıt abweıchen, sıch darüber Außere. Woher kommt enn HUL, da se1ltber IN deutet dıe Rektifikation der Auffassung, der sıch Aan-
Wenn e se1nN Buch An- längerer eıt dıe katholische Einleitungswissenschaft auf reinbequemt, nıcht bestimmt SCHUS Al menschliche I radıtionen, wıe dıe des Iraktates abna bathra berfängern empfiehlt, möchten WITr nıcht einstiımmen ; 3801 dıe bıblischen Autoren, 5 übermäßıg großes Gewicht Jegte ? Ausmehr können Wr Kennern empfehlen, welche daraus Ahnliche

Anregungen wWwI1e AUS Gutberlets » Kampf dıe Seele« schöpfen katholischen, theologischen Prinzipien 1st as nıcht hervorge-
werden. Sangen, das zeıgt schon der andere Standpunkt der oben

SCHNANNIEN h Väter nd Kirchenlehrer S 409 f.) Wır Sınd vıel-
Das uch Heım ıst rof DE Uphues 171 mehr 1ın dieser Beziehung en Spuren der alteren protestantiıschen

Theologie gefolgt, die, als s1ıe mıt dem anfänglich statulerten estimo-Halle gewıdmet und enthält ıne „krıtısche Darstellung NTUM Spiritus nıcht mehr auskam, historischen Argumentmn Husserls Logischen Untersuchungen“‘ und einen „Ver7 ıhre Zuflucht nahm (zuerst ohl ıIn der Catechesis ecclesiarumSUC. eiıner posıtıven Entscheidung der Frage‘*. Heım ıst Polonicarum, 9 nd seıtdem en jüdıschen I raditionen (vglPsychologist und Knergetiker ; er hält mıt ()Istwald 1e auch dıe Schätzung des M.-1.) eınen unverdienten Wert beizu-
Atome für „Residuen der Scholastik“ und ebenso das legen begann. Wertlos sınd solche I radıtionen freılich nıcht,

aber s1e bedürtfen einer SWCNg krıtiıschen Sichtung, und 11Nan muß„Dıing R sich“ für eine scholastische V erunreinigung VON sıch bewußt bleiben, da( 1119}  —$ 6S 11 miıt menschlicherKants Erkenntniskritik S 88 159) An dem Werke Auktorität thun hat, dıe ach profanhistorischen nd krıtischenHusserls Mg Verf. AaUS, daß GE clen Psychologismus be- Grundsätzen ZUuU untersuchen 1st S: AI1I) Dann wırd _  an AU>d
kämpfe, während doch seine Anschauungen 1ın demselben ıhren Angaben gesunde Argumente schöpfen können, nıcht ZU*

wurzeln. nächst ın innertheologischem, sondern 1n apologetischem Inter-kez hat auf die Inkonsequenz Husserls 111 A Der erf. des Artıkels wiırd uch 1n en besondereneiner Anzelige des Buches 1mM Allg. Litt.-Blatt 1002 Mitteilungen der Redaktıon nıcht genannt ; iNnan dart ohl dıe
ebenfalls hingewlesen, aber ıhm. freilich ÜF Verdienste Vermutung WagcCh, da(} mı1t en Arbeıten der Bıbelkommis-
angerechnet, daß wen1gstens das Bestreben habe, sıch S1ION mehr der wenıger ın Verbindung P bringen 1St
dem Psychologismus entwınden. Was VOUIL1 dA1esem Engelkemper.
selbst P nalten 1St, kann ın Gevsers Buch finden. Zum Dn Bande tto Sseecks »Geschichte des nterDas ıttern v Resten der Scholastik ın allem, WwWas der antıken Welt« Nı auch, Wwı1ıe eım Bande,
über das Subjekt hinausliegt, ıst selbst ıne interessante eın gesondert käuflicher Anhang erschıenen (Berlin, Siemenroth,

L902, 457—619. 8 Derselbe enthält dıe Anmerkun-psychologische Erscheinung:; der Inoderne Skeptizismus ist
ZU111 Texte und das Re-nıcht mehr eıt davon, auch den (Gedanken der Wiıssen- :2)  50 besonders dıe Quellenbele e

gıster. In einer Besprechun es Bandes (Theol. Revueschaft als Überbleibsel der Scholastık anzusehen, wOomıt 1902, Sp 430—432) habe iıch mich dıe Ansıcht des Ver-
fassers AUSSECS rochen, da(l} dıie verschıedenen griechischen Götter-dıe Freunde der letzteren d}  4 einverstanden se1In können. gestalten LLUTPrag. W illLmann. arlatıonen des selen. Der Ve
gesteht 1m Anhange S C732 selbst‘‚ da se1in Gedanke auf
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vielen Wiıderspruch stoßen werde; den Beweıls für 4S (56- Zuschrift.
biet der griechıschen Mythologie Iß führen, Sagl CL, würde eın Viersailles le fevrier 1963.eigenes Buch Cr ordern ; C4 beschränkt sıch daher darauf, einer- Monsıieur te dırecteur,SE1ItS dıe angebliche ursprünglıche Identität C371 Apollon und Her-
11165 nachzuweısen, andererseıts 1n einem alphabetischen Register Mgr Batıffol les lecteurs de Aes N

filtrations kantiennes et DrOLESLANLTES, VEC PCU de bienveillanceder griechischen Götter und Heroen, all dessen Spıtze ber Helıo0s
Da DOUL l’auteur qu’1l AGEGHSC d’avoır monte C UNC entreprise degestellt ist, ihre Ahnlichkeiten aufzuzählen (S 73—593). lomnıe » CONTIre Vensenmble du clerge francals. OF, C111 dixdamit für seine höchst seltsame Hypothese Freunde gewınnen endroıi1ts de 11ONMN OUVIASC, 1€ declarte qu« ?’orthodoxıie de Ia grandewird, 1st kaum AB hoffen. Mit Recht ber behauptet P (S 599) 111  Aı55C du clerge francals semble ırreprochabile.eimen KEinfuß der SPANItISCHEN thologıe aut dıe SC

chische; die keilinschriftlichen Entdeckungen der etzten Jahre D’apres Mgr Batiffol, amı du clerge represente CXACIEMENT,
VeG Sec>s E 070718 abonnes, l’esprit general des pretres francals ; ethaben diesen außer Zweiftel gestellt. SO 1st Astarte M1t Pfeil
G Journal ET une orthodoxıe parfaite. out cela est tres L1und Bogen das Vorbild der Artemi1s, der phönızısche Melkart nd Aussı EsST-CE CC  (& euille quUC J en appelle CONTtre Mgr Batiffol.der babylonische zdabar sınd der griechische Herakles, und das
Vaoılcı le Jugement qu elle portaıt SUur LL1LO11 OUVFASC (tom LCX e1geflügelte RoJß, uf dem Bellerophon ZU111 Hiıimmel reıten will, IL) le Janvıer dernier :erschemt uch bel den Karthagern als Symbol des Sonnengottes. « Les Infıltrations PrOoteSTAaANTLES de |’abbe Fontaine NL ©Dagegen will der erf. CS 600) e1Nne Entlehnung der oriechischen Ag LOOI quelque retentissement. L’auteur ANNONCE aujourd hu1 u11lSintflutsaze den Semiuten nıcht zugestehen nd Sagt, « complement » de 5O11 travaıl. Ce choses ffet quı AL1UTr der babylonische Flutbericht habe Ahnlichkeit mıt dem Da pellent tOouJOUrS des « complements » pulsque l’on SYy attaquebliıschen, nıcht ber der oriechische und indısche. Das trifit d “erreur ET JUC ”’erreur GG} ınfinıment ondoyante a c relatıvıste ».hinsıchtlich der griechischen SaADe, weniger ber hinsichtlich der Fontaıne faıt GB} de polemique tres franche, u1ll PCU ‘9indischen. Auch wırd 11411 em erf. nıcht leicht darın bei-

stımmen, da( dıe verschıedenen Flutsagen ätiologische Mythen mMa1s necessalre. Infıltrations 1{ puIlsque Leon XI il

A PremMuUnNIS dans Encyclique clerge francals du sep-sınd h sıch AUS der Ihatsache erklären, da[l\ All en verschıe-
densten Stellen uf dem Festlande sıch Versteinerungen Ol tembre 1599. Certaines, gens, l’apparıtıon du ISr volume, “{

fro1sses de D  D ranges parmı les « ınhıltrants » OU lesMuscheln, Fischen nd anderen Seetieren iinden nd da das
Kundauge der : Cyklopen nd das Medusenhaupt den Mond ar- « iınhiltres ». On HE reprochera DaAaS (1} Ca .} M. Fontaıiıne de

faiıre des DroCces de tendance : plusieurs parmı us e Iu1 n{ UJUCstellen und dıe versteinernde Kraft des Medusenhauptes d 1N-
schläternde Wirkung der Nacht versinnbildet (3 S ıst auch LrOP donne prise, 11 cıite largement E1 loyalement, et SOn livre

un document de premiere utilıte OUr Juger de IR  etat ei dueine VON en überaus zahlreichen kühnen und bedenklichen Kom-
binationen des Vertassers. Gerh Rauschen. n5ı0o0uUuvemen des iıdees parmı 1OUS aujourd’ hul. ))

Que PENSC actuellement de Mgr Batıftol amı Au clerge :
»Charakterbilder Aul em en der iırche Von Je 11C le SA1S pPas Maıis la date du 25 Juillet I9YOI, Ul INSCr1-

Mıt mehreren Ilustratio- :a1t Mgr le FECLIEH dans la lıste des infiltres e meme Aes infil-3 V Hammerstein Band 111
Trier, Paulinusdruckerei, 1902 (AI 5 I2 SL, 8*) 4,50. LTANTS, quı lu1 valut EeuxX ettres AR V1Vves de Mer. Batıftol

inserees dans Pamı le Kr O6T el le Ialgeb 6« Kıine Auswahl kurzer Lebensbeschreibungen
hervorragender änner und Frauen aus _ allen Zeıten der Kırche, Les Ceveques habituellement fort bien rense1gnNes la

Die euzeıt 1st sıtuation ST les beso1ns du clerge qu’1ls YOUVErNENT. Dix d’entre
AUuUsSs dem geistlichen Stande nd der Laienwelt.
mı1t Recht bevorzugt worden, Ol en 52 „Charakterbildern: hat viennent de S TONONCCI tOUtL recemment dans des OCU-

Wıe der erft. ın em IMEeNTS publıes SUTr GeES iınhiıltrations quıl mMeN4cer plus moOo1nsdas I Jahrh. allein dıe Hältfte geliefert. leurs d10ceses.orworte selbst bemerkt, beruhen dıe Schilderungen nıcht auf Beaucoup autres l’ont faıt des formes
mo1ns solennelles, ei 1} C111 681 bıen DEU quı en so1l1ent V1Ve-eigenen wissenschaftlichen Forschungen, sondern sınd mehr unftfer

Benutzung bereıts vorhandenen Stoftfes entstanden. Sie sollen NnNent PreOCCUpES.
O1C1 qUuUC ’un d’eux LLL falsalt ’ honneur de n echre leeben der erbaulichen Lektüre dıenen, und diıesem Zwecke ent-

sprechen sS1e ohne Zweitel durch dıe geschickte Hervorhebung 27 Janvıer, apres Un ecture attentiıve de 111O11 OUVIASC.
«(kuvre de {O1, de sclencCce de talent, votrre lıvre, LLLONder besonders nachahmenswerten der doch anregenden Züge O-

wıe durch dıe schlichte anspruchslose Darstellung ın hohem Reverend Pere: S m reconmımande Par GEeTieE ustbesse Ades Ces dont
JS viens de parler, Dar Ia methode dans la dıspos1ition, 19 vigueurMaße Leider nımmt der bewährte eıster auf dem ebiete

der populär-wissenschaftlichen , apologetischen nd erbaulichen eTt IB clarte ans la refutation, Ia loyaute dans Ia discuss1on, I9
moderatıiıon ans la polem1que, la charıte POUTL les PECISONNECS quıLitteratur mi1t dem vorliegenden Werke on seınen Lesern Ab-

schıied, da se1in hohes Alter ıhm nıcht mehr YESLALLEN werde, ACCOMLDASNC tort bıen l’intransigeance CS “erreur. Un style
*1 precı1s, ferme RT d’une lumineuse clarte, faıt valoır les qualites du
} der Feder A greifen. Wır benützen SEINC den Anlaß, dem

ehrten Autor für se1ıne überaus fruchtbare nd segensreiche L.ha- tond Plaise Dieu UUC VOIre Al d’alarme SO1t entendu, JUC le
respect de Ia {OL, de Ia tradition, de la theologie scolastıque,tigkeit herzlichst danken. VISGEeSs plus 010! MO1nNs diırectement Pal les theories JUC OUs COM-
battez, S reveille Au CO de GE1I quı l’ont laısse S‘ assoupır C11»Preces Gertrudianae S1Vve era ei sincera. medulla PIC-

potissımum revelationibus | B dı er h CX e s’accrolsse dans l’Ääme de C115 quı attaches 3} Ces

princıpes S1 necessalres S S1 attaques aujourd’hul!t11d1S EXCErptarum. Edıtıo NOVAa, ACCGCUrate recogniıta CT 11=
data monacho ordinis Benedicti congregation1s BeuronensıIis. « CYest Ia recompense UJUC VOUS souhaıltez, 111011 Reverend

P  ere: S: AVCZ bıen nNerıte de I1a recevoır.Cum imagıne. Frıburgl Brisg., SUMp. Herder, 19005 (XVIUIL, 27 )
L6°) 9‘  C Dıie Ausgabe dıeser hauptsächlich AUS « Je la demande A} Dieu DOUT VOU>, 1 le' priant de benir

115 de Ia Verite.dem Legatus Aivinae Heietatıs der Gertrud und em Tiber S PDG- un des plus vaıllants champı10
« Votre devoue (S] N.-5.,Aalıs gratiae der Mechtild geschöpften Gebete erschıen 1670

öln CC (: ev de ITToyes:»Wiederholte Neuauflagen bekundeten dıe Beliebtheıt
der kleinen Sammlung. Ein Verbot der Indexkongregation Que Mer Batit%ol P dıft: remment, qu’'1ıl 1SE des „n _l'

DE 1edoch das Dekret Ftrations“ autLAan de mal JUC u plaıra, Je n’en seral nı SUrprıSMärz 1709 ELAT törend dazwischen.
1Ur einıge bestimmte Teıle des Buches beseılntigt wissen wollte nı emu. Mon lıvre, Ceuvre de polemique, devra necessaırement

provoquer des contradictions, dans 1a MMEes  e de qu’1l Aaut(„misi expungantur Titanicde et Officia (L Rıtuum Congrega-
tione approbata“), stand beı Befolgung dieses Dekretes Maıs JUC Je souffriral pomt protestation, C’est qu'on

represente COMNINIG le calomnıateur de LOUL clerge trancaıseiner CHCH Ausgabe des Büchleins nıchts 1m Wege. Die Preces
zeichnen sıch durch viele höchst orıginelle, anregende nd Cr- JUC Je venere eit auquel A  ] al consacre les meiılleurs JOUurS - de

vIe, SO1t dans l’exercice de mon apostolat, So1t ans 1101 pPro-greifende Gedanken, durch Kraft nd Innıgkeıit des Gefühls fessorat la Faculte de theologıe d’Angers.und werden namentlich den Priestern recht willkommen sSe1IN.
Venuillez agreer PeIicG Fontaine.Ebenso wie der erste Herausgeber, hüllt sıch auch der Jetzıge ın

ErWiderung.den Mantel der Anonymuıität.
Sehr geehrter Herr Kollege!

Als Erwiderung auf en vorhergehenden Brief des Herrn Fon
taıne bıtte ıch S51€e bloß Ihren Lesern folgenden Satz Vor dıie
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Augen ZU legen, 1n welchem derselbe behauptet, da das lehr- Hoffm A, F Das messian. Gericht 1m N.
amtliche Ansehen der Bischöte Frankreichs eın absolut 1NCHAd- Friedrichs-Kolleg. Königsberg 1902 +(28 4°) Progr. des
t1ves 1st p a ] 6115 CYTSC 1 W’ )as Selbstbewußtsein Jesu ım Lichte

Hälfte.Des CENTFES V’idees pf Vinfluences SE Sont Formes Aehors der messian. Hoffnungen seiner Zeıit Die messia-
de ’ eniscopat, Aont l@ DOUDOLT adminıstratif PStT FOWJOUTS Fres- nısch apokalypt. Hoffngn. es Judenthums. völlig UMSC-
fort, MALS dont P’autorite Aoctrinale pST absalument nulle » (Infil- arb ufl Straßbureg: Heiltz, 1905 (: 4 s  or. 67
trations Kantıenne. pf protestantes, 448) Grimm, [Ddie Ethık TeSu: Hamburg, Grete J1iedemann,

Ich könnte ZWAaNzıg ebenso deutliıche Zıitate beibringen ; doch 1903 ( 9 293 S 8°); Arexander IN he Mızeigt dıiese eine Probe Genüge, Ww1E der Vertfasser der Infil- nd of Christ. London, Murray,
Frations en uf der Bischöfe Frankreichs ANTASIC 1903 (182 8° 6

Zum Schlusse noch eın Wort In seinem obıgen Briefe be- Warneck, 5 Jesus Christus C dıe Weltmission nach den
hauptet Herr Fontaıine iıch hätte einer französıschen elt- kvangelien |Gegen Harnack] (Allg. Missionsz. L905 Febr.,
schrift eın Zeugn1s |1k ‚al 111} () 5 d X ] ausgestellt. s 5 7—67
Kın derartiıges Zeugni1s habe ich nıemals ausgestellt. Hıernach DeVSCT: Zur Hypothese der einjJährigen Wirksamkeit

31411 dıe cewohnte Ungenauigkeıt des hochw. ”aters be- Tesu (Bıbl 190  5 E E a SE
urteılen. Oratıo-V4veS: card. G1i1useppe GF3 aNZT0H Kxpositio ın

O OUWSE: den L Februar L903 LICHE dominicam 1Uuxta tradıtıonem patristicam T theologicam.
Ihr ergebenster Roma, ıp Artigianellı dı Giuseppe, L90  3  . (841 8°)

P BAtıiıffo:1 San d: V La Vraie Mort de Jesus. Etude hıstorique eit CY1It1-
JUC ) le verıtable 24° de IMOrt de Jesus. Parıis, Inst. de
bıbliogr., 1903 (XXVIIL 157 D LO IM I,Bücher- und Zeitschriftenschau. 3 K nnedv, i OE he Purpose of the Transfiguration (]ourn.

Biblische Theolog1e. of Stud 1903 A  .5 :&  2  LO
y 16 UZ BT Noc mals aka (Zeıtschr. zath Theol.

Delıtzsch, F3 34hbel 88 Bıbel. PANSE durch Anmer- 158—161kungen erweıtert. Le1ipz1g, Hınrıchs, 1903 (78 x 80 895 K eb Pa Beıträge /Aa8g } Erklärung des Evafig. Matthae!]. Progr.Abbild.). 2'7 Anmerkungen alleın 0,50 der Realschule 7U Löwenberg 1902 (36 DDOller, Bıbel ß Babel der Babel Bıbel? Paderborn,
Schöningh, 1905 (36 ÖJ 0,60 W eıß,; Joh., Das äilteste Evangelium. kEın Beitrag z.. Verständ-

N1S des Markus-Evang. ıl der altesten CVang., Überlieferg.G o d (: s! Hıstory of the Babylonians and ASsSsyr1ans.
6 s Göttingen, Vandenhoeck, 1903 (AIL, 414 8°)London, Smlith, 1905 (434. 7 P. 8°) ([1immermäann, FL, Evangelium des Lukas. Ka 1 KınBudge, E and Kıng, Annals of the Kıngs of Versuch Vermittlg. W Hiılgenfeld W Harnack (Ih StudAssyrıa. Ihe Cuneitorm Texts, wıth Iranslations, Iranslı- Kr I9035, 2 247—290).teratıons, XC from the UOrı1g. Documents ın Brıitish Museum.

Vol London, Longmans, 1903 (14 plates Imp. 3°} A PE Partıtion Iheory of St John’s Gospel (Journ.of Ih Stud 1903 Jan‚ 94—205)Bıbbia ed Arra Critica“® (Civ. Calı 1903 febbr. 1 307-413) Schat Petersen; Johannes’ Evangelium fortolket.S CHFEDZ:. Da Die Grundsätze, Richtungen Probleme der Kxe- Kopenhagen, Hagerup, 1902 (780 83 Är E
SCSC ınm I Jahrh. (Bıbl f 19053, 6—31) TE WD G% Die Reden u Briefe der Apostel Il EinschluNa el Die Aufgaben der Kxegese gegenüber der Assyrıologıe der Apokalvpse ın deutscher Nachbildung 8f Erläuterung. Bonn,(Ebd 32—42). Hansteın, L90  E  D' (V, 429 8°) SHeıder; 1 Die aethiopische Bıbelübersetzung. Ihre Herkunft‚
Artı Geschichte ul,. Jar Wert die alt- Ul. Wiıssen- SCcHh) ö CM Kine relig10nsphilos. Stelle beı Paulus (Röm
schaft. eft k 18—20 (Z NEeEUTtESL. WiI1ss. 1903, D 75—78Bıbelkritische Abhandl Die Prophetie POpe; Ha Possıble View of Romdes Jeremi1a Al Pashur. Miıt deutscher Übersetzg. Le1pz1g, Stud 1903 Jan., 273:—2709):

I I}'-.2I (Journ of
Pfeifter, 1902 (VI,; 45 B 8()) DÜrseken; Fa 21LIIe Tautfe für dıe T oten‘‘. Kor IS 20 (ThKäahle.,. P Fragmente des samarıtan. Pentateuchtargums, Vhrsg. Stud Kr 1903, 2, 291 —3068).u erläutert 1V (Z Assyrı1ol. 1905, 1 —27

> ErklärunMüller, M., Die Söhne Mizraims, on Kor L DL (Bibl 1903, 3
Ltz I1902, E Sp 471—475) Gen I 3E (Orient. 64 —-

W.rede&, W Die Ekchtheit des Thessalonicherbr., untersuchtKOtz. Der Bund Sinal Kırchl / [903, 2, . Texte Untersuchgn. [  9 2} Leipzig, Hınrichs, 19051258—153). 116 SI. 8°)Hummelauer, Fr. Vey Salomons Tempelweihe (Bibl I19035, DUubOrs; P Le röle de la lo1 MOSsalque dans l’enseignementL, 43 —46 de PaulPeters, N Ekklesiastes Ekklesiastikus (Ebd AA Neuchätel, Delachaux, 1902 (101 83°) F'
Marnıs S L’Originale ebraico dell’ Ecclesiastico. recentemente CN OrTFer., Salnt Paul lettes de doctrine lı d’hıstoire. A1X,Makaıre, 1902 (101 8°)e (Stud Rel 1905 Genn.-Feb., 63—82). De FRe1S}, Le MONeEeTIE del PTECZZO dı Giuda Ricerche: dıPeIser, F Der Prophet Habakuk. Kıne Untersuchg. ZULT numısmatıica bıblica Ne (Studi Rel 1902 nov.-dic., 506-521).Kriıtik des ( Mitt vorderasıat. Ges VUIL, } Berlin, StdD LEr E7 Les or1g1nes de ’ Essenisme (Rev. dePeiser ın Komm., 1905 (38 8°) 2,50. I902, e 6, 355— eı Phılos.
Me1sZz, Eine ANONYVIMME arab. Vebersetzung u. Erklärung der

Propheten Zephanja, Haggai u Zechar]a, hrsg. 0al krıt. An- Mittweoch: E, Die Etymologıe des Namens „ ESsäder:; (ZiE
merkgn. versehen. ASSYT. 1905, L 75—82

1,50,
Berlin, Poppelauer, 1902 (48 8° NöS9 e1:; Die Proselytentaufe der ]uden (Ev.:K 1905,Sp B ESQTVo LLerS; K Dob SCHÜULZ. Eın spanisch-arab. kvan- Charkles, H ‚9 T’he rıse  and development ın Israel of thegelıenfragment CZ Dtsch Morg, Ges 1902, 47 633-648) belıef ın future ıfe (Expos. 1903 Jan., 49—064Le OUVEAaU Testament, d’apres le 1115 du Vatıcan, tradut PalPalles. (Texte grec.) A A Deux hypogees macedo-sidoniens Beıt-DJjebrin

(280 1 6°)
jere P:fris‚ Impr. Blot, 1902 (Palestine) (Compte de L Acad: des Inscript. 1902 sept.-

A V B La d’Israele realizzata ıIn Ges  u dı Nazaret. OEet 455 Ta
P Fıscher, A Zur Siloahinschrift (Z d:Ditsch. Morg. Ges [902,9 t1p La Speranzda, 1902 (40 89 4! 800—809).D S eTHET. H., Geburt Kındheıit Jesu CZ NEULESL. Wıss Gra tLca; E Le vie romane della Palestina1903, k [ —21 Rel 1902 nOoV.-dic., 22-541) (fine) (Studi

Garvıe, A, B Studies of the „„Inner lıte®® of Jesus. VE
(Expos. 1902 Aug.,, 106—116; Dept., 196-—208; er BAauf£arn:; E Un pelerinage AR8| Sinai Al XVIe sıecle (Rev.gust1in. 1902 dec. 15, 614—6209).296—308 ; Nov., 353—366). Gatt. (ra Zur Topographie

I1902, 3/4, 175—194).
Jerusalems (Z Ditsch. Paläst.-V.. \.

Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken dıe Benzinger, ’° Die uınen “"Amwäs (Ebd. I9S_203>—Herren: Domvikar al ı8! Münster , Prof. lem entli- Rom, Smith; Studies ın the history and pography of Jeru- 4

Abbe Dr. Morel—Papis‚ Kaplan Vrede-Berlin mıit. salem (Expos. 1903 Jan,, I1 —21



131 139März. THEO;.O'GISGHE REvUE. 1908 Nr

Germer-Durand, d Topo Mass A, Pier Lombardo nella effigle. Novara, tIp Miglio,d’Orijent I’903 JanV., 1— I1 grf1phié de Jerusalem (Echos
1902 (46 LAaV. 83°)Del FTa O: F Sulle 1INE del Redentore : memorıe ed Ilu- Malgarını, Aı Sulla responsabılita dı Clemente nella COTM-

Strazıon] della Terra Santa. Milano, tıp della Jega Euca- danna dı Corradino di Svevı1a. Parma; ıp Battel, 1902 (31 8°)rıstica , 1905 (3713 16° fig.) } 2,50. G.OöttlOöB5,; A Die Servıtientaxe 1 551 Jahrh. Kine Studie YABRR

Deieyıne, G Geographie physique de Ia Palestine. Arras, (Gesch des päpstl. Gebührenwesens |Kirchenrechtl. Abhandl
ueur-Charruey (TI 80 Hift. ] Stuttgart, Enke, 1905 (X 176 ST 8°)SCHWaB, M., Une Y}aégadä ‚ illustree (Rev des S: JUIV. 25 y | Ya Les Ä  Cveques quxıiıliaires de Cambrai A4AaUuUl L3 Er 14°
11. ö9, LI2—132). (Rev Bened. 1903, VE D
111 » B.; Maıiımonides’ Einleitung 1n dıie 18Sna. Arab Nılles, N., ber den 'Titel der Dekretalensammlung Bonitaz’
ext 865 hebr UÜbers 5 Anm Frankfurt M., Kauftmann, 888 LOer SEXTUS Deeretalium Bonifacti
S 47 /5 8 Kırchenrecht 1902, 4, 425—436)

th e Kırchliche Zustände Straßburgs ım Jahrh. Frei-
Hıstorische Theologie burg, Herder, 19053 126 ST. 8°) 2,50.

&uerland, V Urkunden Ll. Regesten ZUL Gesch der Rhein-SÄAVY1LO ,: F Breve StOr12 della chlesa. I8 prımo CWV i  ®) (1—476) lande AUuUS dem vatıkan. Archiıv. 3d E Ba 8 AA | Publi-
Torino, Berruti, 1905 (136 80 kat (Ges rheın. Geschichtskunde X 2] Bonn, Han-

Marı G Stor12a ecclesiastica. Parte I8l (Da Callisto {{ Leone stein, 1903 (XXI, 647 8°)
ol. IL Milano, t1p pONL. (:1useppe, 1902 (459 8°) FUa E Albornoz Ternanıi (Boll Deput. dı Stor.

u h E La prohıbıtion du christianısme dans l’empire Patr. dell’ Umbria 1902, 35 531—0568).
romaın (Misc dı Stor Kecl L, 1-— 10 SömmerLeldt, { A Zu Matthäus ide Cracovias kanzelredneriı1-

Marucchi, O; | el memaorı12 della sede primitiva dı Pıetro In schen Schriften I1 (Z Kırchengesch. 1902, AB 593—615).
Roma (Ebd 2, 347728 Cosquin, E‚ La legende du Pasc de Elisabeth de Portugal
nın k St Vi:y Die Interpretation der wichtigsten e CONTE indien des ‚„„bons conseiıls‘“‘ (Rev des . hıst
Lexte /AddE Verfassungsgeschichte der alten Kırche CZ I1905, ya
kath TIheol I1905, e 62—86). Santıni de K1IOs: N.; Le Suaire de Turin ei le pOT-
ba Altchristl. S5agen ber das Leben der Apostel Kirchl. traıt photographique de Jesus-Christ. Parıs, Mendel,

1903, al 154—164). 1902 (74 12°).
C OrsSen, P) Die Urgestalt der Paulusakten (Z | Ihurstan, PTFODOS du Saint-Suaire de T urin (fin) (Rev

Wiss. 1903, 22—47). du Clerge franc. 1902 dec 153 155—1768
Butler, C! An Hıppolytus Fragment and A- WOTd OM the Donnadieu, A.- Les hypotheses scıentifiques relatıves AL

Tractatus Origenis (Ebd —067) Saint Suaire de Turin (Univ cath: 1902, I A461—623'5h } Bıbelcıtate be1 Origenes (Ebd. 67— I1903, 22—63 ; 2, 184 —9223).
, Zu Eusebius’ Kırchengeschichte 48 — CMhevaliter, . Encore le Saınt Suaire de Turin. (Ebd 1905,

MOntizka, H, [Die Quellen ZU en assyrısch-babylon. ach- 127-134):
richten in Eusebius’ Chronik (Beitr. alten Gesch 1902, 43 M6 11a ( Une decouverte. Le Saınt Suaire de Turin vr la

$I—40$5). Bulle de Clement VII contre Ll’authenticite (Correspondant 1903
SarvtO;, P della mnm dı Satıro (Civ CAatt 19002 anVv. 25 $4-=250)

dic 6, 529—540; 1905 I L’/, 195—210). Choöllet: J'- Quelques contributions recentes ’histoire de
YW.eber:; S Die kath Kırche iın Armenien. Ihre Begründg. GE Jeanne d’Arc (Rev. des eccles. L9002 O  9 453 —460).

Entwicklung VOT der rennunS Freibgrg‚ Herder, 1905 (XX, Fınke, H} Bilder Konstanzer Konzıiıl. Heidelberg, Wınter,
532 SL: 89) 1903 (98 OT, 6° 1,2'

Michaud, EY St Jean; Chrysostome r l’_eucharistie (Rev int W eıshäu ]} H wel Predigtsammlungen des I5 Jahrh Aaus$s
de 1905 Janv.-mars, Q L Salzburg (Katholik 1902 Dez:: 495—513)

Pratt B% TIhe Eithics of St. Augustine (Inı Journ. of Eth Spagnolo, s La processione del Corpus Domini ın erona
1903 Jan., 222-—235). ne1l secolı (Attı dell’ accad. agrı1C. etc

Morin, S Pages inediıtes d’Arnobe le Jeune : Ia iın des eXpOSI1- dı Verona (ser. I  9 vol IL)
tiunculae SUT Ll’evangıle (Rev Bened. 1903, 64—76 (D cCA1; N., La stor1a di un interdetto |contro alcune chıese

ötiglmayr, \ Die Kommentare des Karthäusers Dionysius di Vicehza], I1510—1526. Vicenza, ıp Raschı, 1902 (47 8°)
. Rickel. den areopagıltischen Schriften C kath Aheal: Martın, M., Johann Landtsperger. Die unter dıesem Namen

1903, 15 148—151). gehenden Schriften iıhre Vertfasser. Erlanger Diss 1902
SACCaM. G., VEeSCOVI dı Reggio-Emilia : cronotassı. dız (11O ST 6°

Reggio-Emilıia, t1p deglı Artıgianelli, 1902 (176 80 fig.) Haussleiter, I1 Die UnLwversıität Wıttenberg VOT Kıntritt
Sommer11d, I Das Wiırtschaftsprogramm der ırche des Luthers Kirchl. [903, 2, öÖ1—103)

Mittelalters. Leipzig, W eber, L903 (XV, 223 ST 83°) LrYy Beıträge der Wiırksamkeit der Fraterherren ın Emme-
Hutton, I The Church of the Sixth Century : Chapters riıch (Mıtt der Ges dtsch. Erziehungs- 3 © Schulgesch. 1903,

ın Ecclesiastical Hıstory. London, Longmans, 1903 80 — >

SC F: Das Ekrwachen des Islam (Ev Miss.-Magaz. 1903 Kück, E, Die Erfurter Ausgabe des Katechismus der böhmıt1-
schen Brüder (Ebd 86— 88

g J; Das Poenitentiale Cummean (A kath Kiır- Ehs 5 5i Die Berufung des TIrienter Konzils (Past bonus
chenrecht 1902, A 01—1540) 1902 Dez. B aa 9

1 s John of Damascus. 3rd ed London, Unicorn Press, K p E De geschiedenis der nederlansche hervormde
y 681903 erk S11 hare beteekenıiıs en aanstanden evangelıe-

Leskıen, N Die bersetzungskunst des Ekxarchen Johannes dienaar. ede Assen, Vzu? Gorcpm‚ 1902 (48 857
slav. Philol. 1903, LG 48—66).

Kalulnıackı., E., Die Legende O11l der 1s10nN Amphilogs ‚BE Systematische Theologie.der A  0yOS [OTOOLXOS des Gregorios Dekapolites (Ebd 101-108).
SIr UuVEer, Zur Geschichte der Lateischule ın Sachsen, insbes. FT Propaedeutica philosophıco theologica. Ed VI,

ihr Verhältnis ZUr Kırche iıhr el Brıxen, Weger, 1902 > L3 ST 80
des Schneeberg 1902 (23 A%)gionsunterricht. Progr.

GJloSsner; M., ıbt S eıne kath. Wissenschaft ? Jahrb.
Phil ‚g spek. A.VIIT, $ 1905, 253—267Hess. F Gesch der Klosterschule ın Engelber *B Progr.

des AA Engelberg. Luzern, Räber, 1902 ) > A< ä 1 *.1 dı h ıu A 1 O, Pensier1 sulla filosofia della
Holtkotte, Hu Candidus, ın Freund Gegner Gre- Storia- Scienza antıca studı NuOvI ın alcune pubblicazioni APO-

gOors Nal ünster. Diss. 1905 (56 8*) logetiche (Riv Internaz. 19053 CNN,, ÜOr--Paulot, ea Un. pape francais : Urban IL PArIS; Lecofire, 1903 Semer1a,; (3 Storila dı un conflitto ir la sclenza la fede
(XAXXVI, 263 O° Cosmografia popolare, sclıentifica bıblica (Stud Rel 1903Plantiıkoö, © Des Dänischen Bischofs Absalon Rooskilde genn.-feb., 41—62).
Leben, Thaten Verdienste die Bekehrung Rügens ZUum Ca@athrein; .5 (slauben U Wissen.

Christentum (Z Missionskunde 1902 Sept.-Dez.). (VE 245 G5 2,50.
Freiburg, Herder, O
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Dambrung, B: La fO1 CT P’evidence (Rév. augustinıenne 1905 Jos LeCHTISSTE. Ursprung des UÜbels (Ebd 324-—340).
JanV. IS’ N 1“ 1 mm Iz , Relıgion and Morality ( Westminster KRev

1905 Jan., 77—62]) fe 11 11 5 E: Christus 1 modernen Geistesleben. Christl.
S h 11 E Sa Ihe TIen Commandments and the Lord’s Prayer:Einführung In dıe (Geisteswelt der Gegenwart. Aufl Schwe-

rn, Bahn, 1905 (XVI, 335 8°) 4520 Sociological Study. London, Funk X W., 190902 (246 D 8°)
Proo S K La simplicıte des substances spirıtuelles l’origine SraD.; P La faıllıte de la ıberte (Etudes 94, In 47—58)

de In philosophiıe chretienne (Rev Bened. 190  C  DE Ü b 52-63) F 9 La Morale sclentifique. Parıs Alglave (31 S
Fıat Lux UVutspoken ESSayS ın Theology and er1t1c1sm. London, R 1L USICHT.: O) Wissenschatftl. Ethik 16 moral. Gesetzgebung. A

bıngen, Mohr. 1905 (43 OL, 8°)Sonnenscheıin, 1903 (302 Ö
Rohling, E Der verheerende Probabi sriuus (Renaissance 1903,jJames;, Varıetlies of Relig10us EXPeHeHSE. Study 1n Hu-

I11all ature. London, Longmans, 1903 546 8°) 2, 65—93).
111 Ar Casus conscıientlae. (asus de theologiaeVoysSey;  V Ca Relıgion for AIl Mankınd. Ebd 1905 (236 8

moralıs DTrINCIPUS CT de praecept1is ofhcıs christ. specla-
FPetfgusoN; CR Diesseits-Religi0n. Aus Engl. Met tım SUumptI1s. Freiburg Herder, 1903 566 S 8°) 6,40.

b LELS. Leipzıig, Diederichs, 1905 (IV, 147 x 8°) 25 Sala dOrı, G L/’etica evoluzıonista : studıo culla hiilosofia 9319
rale dı >Spencer. Torino, Bocca, 1905 (AV, 476 8°) {11 Lg E7 Religi0n, Illusionen, Intellektualismus. ufl Cöthen,

Schulze, 1903 CII 140 Q0) P StUrt: He Happıness (Int Journ. of Eith. 1905 Jan., 207—221)
Fiedier: E: ITranscendentale Naturlehre. Hılfsbuch ZUTL Kr- LE W af(üs I] C7 TIhe moral aSPECIS of the refterendum

kenntn1s der übersinnl. Welt Leipzig, Mutze, 1903 (160 (Ebd ISS I)
8°) 3 + LhOmsen, A., ber dıe Entwicklung der ethischen T heoriıe

h 11 V Die moderne evolutionıstische Weltanschauung Benekes Philos. I1903, Las 204—217)
ın ıhren Konsequenzen (St M.-Laach 1905, 2, 164-182). Praktische Theologı1e,BUSSEe; L7 (Jeist Körper, Seele Leıib Le1ipz1g, Dürr, I903

488 8°) 5,50 AN T Institutiones 1Urıs eccles1astıcı. Freißurg, Her-
MesSser; M., Die moderne Seele Aufl Le1ipz1ıg, 5eemann, der, 1903 (XVI, 680 O M

1903 154 8°) 2, Pez7 A M., Codex Sancti2a catholicae eccles1i.e CXD Pars 1L
Kneı1lb, Ir |dıie Beweiıse dıe Unsterblichkeıt der Seele AUS Koma, Fılızıanı, 1902 (L, 350 p 8°)allgemeınen psycholog. 1 atsachen. Neu geprüft. \ Straßb. theol. Schiıindler, ber dıe Ersıtzung als abgeleiteten ErwerbsgrundStud 2 Freiburg, Herder, L903 (V, IO! 8 M 2,40. des Patronatsrechts für Kırchenrecht 1902, 437-453)alles Lg M., |)as Problem des Ich Heidelberg, Weıss, 190 EicCHKmaßnd, B, Der PECUFTFSUS aAb abusu nach deutschem Recht

(CVIE, SS 5 ST 8°) M 1,50. 908 besond. Berücksicht. des bayer., preuß. reichsländ. Kır-
H 111 (D D: Eıne Untersuchung üb en menschl. V erstand Deutsch

Nathansochn. 27 erb Aufl Leipzig, Ehscher, 1903
chenrechts, historisch - dogmatısch dargestellt. Bresl_au‚ _ Mar-

LLL 195 8°) OT CU>S, 1903 358 8°)
Bastıiıdn: A’ Die Lehre Denken. Grubef; H., Die ote and der Ordensgenossenschaften (StZur Ergänzung der M.-Laach I1905, L: 69—77).naturwIı1ss. Psychologıe Veberleitung auf dıe (GGeisteswı1issen- CRa rn ; Les Catholiques francals el leurs difficultes CIU-

schaften. Berlın, Dümmler, 1905 ( D är 9 elles Parıss Storck, 1905 (419 I6C. Fr 3,5 0CAUTILOrd, K Von der Natur der Dıinge Anl S11 Aus dem Le Condizioni relig10se dell” Italıa (Stud. Rel. 190  D  2 genn.-feb.,Engl. übers. KieINDETET, Le1pzıg, Barth, 1905 (48 Z AOY:8°) M 1,2
Delbos,., \ Ekssal 1a formatıon de la phılosophıe pratıque Robertson, A) Roman. Catholic C'hurch ın ltaly. London,

de Kant. These Morgan, 1902 (272 83°)Pärıs; Alcan, 1903 (X; 312 8°)
Y G L/’eglise catholıque en Koumanıe (EchosMoıs  Sanı Hs ernier PFODOS de Spencer (Etudes 94, d’Orient 1903 JanV., 1a

8 ö1—9 Dugard, DE L’ecole theolog1ıque de Bulgarıe (Ebd 74—82Hönıgswald, R- Zur Kriıtik der Machschen Philosophie. Ber- (yerard: The Jesults and the law ın England (Nineteenth ent
lın, Schwetschke, 1903 (54 8°) 164

Ornetfter. B Vorträge üb Nietzsche. A—6 T aus. Berlın, 1902 Dec., 957—966).
LAS SO0 Die theol. Wissenschaft dıe ırche. Berlıin,Wunder, 1905 (VIL, Y } 8°) Irowitzsch, 1903 31 89) M 0,5Flij)t50 K Agnostic1sm. Edinburgh , Blackwood, L905 (618 Ge 11 rg), SS Retormer ? Reformen ? (Schweiz. 1905,

u A , RE .7 7— 40EAUFLE- Da 'Studies ın History of Educational UOpınion trom Sickenberger, OM Falsche Reform ” (Offener Brief an Se
the Renaissance. London, Clay, L905 (270 8°) Gnaden Herrn IIr Keppler, Bıschof Rottenburg.KRKomano, Da Prolegomenı alla sciıenza del  1a educazlıone. Porto
Maurı1z10, ıp Ber10, 1902 (108 2} Augsburg, Lampart, 1 903 (27 83°) 0,50

P revo C Du discrediıt actuel de l’ıdee religieuse S de SCS
Ke1i: Theologia dogmatıca. Vol (De Deo E1 trino). Causes (Ann. de Phıilos. Chret 1902 dec 271—12093)Torino, tıp. Marıetti, 1902 (XL, 176 p 8°) Bargu, H) La Religion ans la SOCIetE A4UX Etats-Unis. Paris,B TIhe Salvation of od London, Stockwell, Colin, 1902 (XX, 299 IO Kr 3350

1903 (154 8°) } Kautskvy., K, Die Soz:aldemokratie die kath Kırche. Ber-
Ritter. A Christus der Erlöser. Linz, Ost Verlagsanstalt‚

1903 (V I 303 8°) 1530
lın, Buchh. Vorwärts, 1902 (37 8° 075

h 11 ‚D Der Protestantismus AIl Ende des I Jahrh,Del Prado, N., e concordıa Molinae (Jahrb Phıl. In Wort Bild (Schluß-)Bd. Berlın, Verlag Wartburg, 1902spek. AVIL, 45 1903, 301—323:) 5 Da  21I ur G Geb

Soeben erscheınt dıe zweıte vermehrte Auflage on Verlag Friedrich Pustet ın
I1 b rÄ beziehen durch allePOTLÖOGTE des CKHhristentum: Buchhandlungen.

V.on Dr Herman Schell Soeben erschıen
Professor All der Universität W ürzbur

BPand Religion und OÖffenbarung Mıt kırchlicher Druckerlaubnis. Yer verlorene SohnV.I1II 482 SI 6,40, geb 75
Inhalt: Religionsphilosophie., Offenbarungsphilosophie. TI heolo- Sıeben Fastenpredigten.

gısche Probleme und Klarstellungen ın Bezug aut spekulatıve Erörterungen mM1t V OI1 Franz Lehner,
Chr. Pesch P Janifsens Dr Gloßner und Dr. Braun. elı- Stiftsvikar und Milıtärprediger ın

gıionsphilosophische Grundsätze ö E Hartmann e Arthur Drews, SCHE: RegensburFr.: Paulsen, Gideon Spicker, Ernst Häckel. Mit. oberhirtlicher Dr1wl?ge1whmigung.
80 H S GeheftetVerlag Ferdinand Schöningh in Paderborn.
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C 19C 10L 341 J0l J4l . J4l 391 . 4E S}Ca 36  $} FE SEEDEr DEr  BBBBBS  (#}
Soeben begınnt In der Herderschen Verlagshandlung A Freibure C Verlag VOoNn Ferdinan: schöningh

Im Brei  au erscheinen nd 1st durch alle Buchhandlungen A beziehen: in aderhborn.
In Verbindung mMıt der RedaktıonBiblische Zeitschrift. der ‚„„Bıblıschen Studien““ herausge- nfänge er Modernen Iplo

geben Dr Joh Gröttsberger nd Dr. Jos Sickenberger. matischen GeheimschriftJährlich Hefte 1mM Umfange [0)8! Je eiwaa ogen JO 80 Abonnements- Beiträge Geschichte der ıtalhenıschenpreis PTO Jahrgang Kinzelne Hefte
Inhalt des PrSten Heftes: /ur Einführung. Von A TONA11s CM Henle; Kryptographie des A Jahrhunderts.

Bischot O11 Passau. Die Grundsätze, Kıchtungen und Probleme der Exegese Von Dr Alois Meister,
Prof. Al der Uniwversität ünster.1m L Jahrhundert. Von Prof. aul SN ANZ. \DITS Aufgaben der Kxegese DJeDCH-

ber der Assyrıiologıie. (1.) Von Prof. IIr NT Salomons Tempelweihe . VII Ur 65 Lex bı Nra
Von Fr Hummelauer FEkkliesiastes und kkklesiastıkus. GE Von Prof.
Dr. b Zur Hypothese der einJährıgen Wirksamkeit Jesu. (E)
Von Prof. Johannes Belser: Erklärung Kor. L 1-6 Von Prof. Nar
entın W eber. Besprechungen. Bıbliographische Notıizen. Mitteilungen Soeben erschiıen ın RC AULLaGE:
und Nachrichten. 3E E J3E 3E DAE RE DSL RE DEL EL ‚.OMMEeTISCHE redi tenProhbeheite werden jeder Buchhandlung 7, Ansıcht mitgetenlt. 1

"590 2 71
z 141  C1y S DA SA 9la SBEBBG:  FE JE IAE PE SE NSE DE IIE DEE EL IL ICN wber die 11378 ıuınd festiäglichen

Evangelien O11 Perrger, Priester
Verlag ()I1 Eriedrich Pustet 1n Regensburg, AU beziehen der Gesellschaft JESn: Mıt kırchl. Ap-

probatıon. VPSiET Band Homile-durch alle Buchhandlungen: sche Predigten Über die sonntäg'-
lıchen Kvanygelien. Aufl AFür die heilige Fastenzeit estens empfohlen! E 468 80 Preı  S brosch. 4,50
gebd ın Halbfranz 6,50 Zweıteredenke wohl, Mensch! der 7UrZEe Betrachtungen ber dıe 1er

A \B! Homiletische Predigten überetzten Dıinge des Menschen n1ıt Beispielen. Nebst einem Anhang der besten
G(ebete Mıt Genehmigung des hochw. Herrn Bischofs On Straßburg. 1577 die festtäglichen Krvanygelien. Aufl
Z 256 Pig. In Leinwandband SO P 320 80 Preıs brosch‘ 3,60

gebunden ın Halbfranz 320Emmerich, K., das bıttere Leiden unseTrTes Herrn Jesu Im vorgenannten Werke, welches
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